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Die konſervativen Gegner
des Reichstagswahlrecht s

ſcheinen ſelbſt fich der Empfindung nicht ganz ver
ſchließen zu können, daß ſie ihre geheimen Wunſche,
die auf eine gänzliche Beſeitigung des allge
meinen gleichen, geheimen Wahlrechts, oder doch zum
mindeſten auf eine Abſchwächung nach der Richtung
des reaktionären preußiſchen Dreiklaſſenwahlſyſtems
abzielen, etwas zu offenherzig zu erkenner, gegeben
haben. Herr v. Manteuffel und Graf Mirbach
ſuchten am Freitag im Herrenhauſe ihre diesbezüg-
lichen Ausführungen vom Mittwoch recht erheblich
abzuſchwächen. Herr v. Manteuffel ließ dabei durch
blicken, daß er ſeine heutige Erklärung im Namen
der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes abgebe.

Das Komödienſpiel erfuhr ſogar noch eine
Fortſetzung durch den Grafen Stolberg, den erſten
Vizepräſidenten des Reichstags, der ſich namens der
konſervativen Reichstagsfraktion veranlaßt ſah, zu
zu konſtatieren, „daß innerhalb der Fraktion niem als
beraten worden iſt über eine Aenderung des Wahl
rechts und daß niemals ein Mitglied der Fraktion
eine Aenderung des Wahlrechts angeſtrebt hat.

Das erſtere iſt auch niemals behauptet worden;
eine ſolche Unklugheit, offiziell in der Fraktion über
eine Abänderung des Wahlrechts zu beraten, und
vielleicht gar im Plenum einen diesbezüglichen Antrag
zu ſtellen, hat den in puncto Taktik ſehr geriebenen

der Konſervativen zum Reichswahlrecht; und da laſſen
ſich aus den letzten Jahren Dutzende von authentiſchen
Aeußerungen ſehr angeſehener Konſervativen anführen,
die einer Abänderung des Reichstagswahlrechts das
Wort reden. Man braucht nur den letzten Jahrgang
der „Kreuzztg.“ durchzublättern, die allen ſolchen
Zuſchriften mit Vergnügen Raum gewährt hat. Jetzt
iſt übrigens von einem bekannten Scharfmacherblatte,
den „Hamb. Nachr.“, ganz offiziell eine
Agitationskampagne gegen das Reichstags
wahlrecht in Szene geſetzt worden. Das Blatt
richtet nämlich in einer ſeiner letzten Nummern fol
genden Aufruf an alle Gegner des bisherigen Reichs
tagswahlrechts: „Wir find entſchloſſen, die gute
Sache nach Kräften zu unterſtützen, und tragen kein
Bedenken, alle mit uns übereinſtimmenden Politiker
aus Nah und Fern hierdurch aufzufordern, ſich
mit uns in Verbindung zu ſetzen zwecks Ver
ſtändigung über den Modus, der nach ihrer
Anſicht die meiſten Ausſichten auf Erfolg darböte,
einen Zuſammenſchluß und eine öffentliche
Stellungnahme aller ehrlichen Freunde der Abände
rung des jetzigen Wahlrechts erreichen zu laſſen.

Wir haben bisher in keinem einzigen konſervativen
Organ eine Mißbilligung dieſes Vorgehens der
„Hamb. Nachr.“ geleſen, ſind aber davon überzeugt,
daß Herr von Manteuffel, Graf Mirbach, Graf
Stolberg und ihre Geſinnungsgenoſſen innerhalb und
außerhalb des Parlaments die Aktion des Scharf
d etzue mit den beſten Segenswünſchen begleitet

aben.

Rußland und Japan.
Der Führer des japaniſchen Geſchwaders

vor Port Arthur Admiral Togo meldet, daß die
heftigen Lufterſchütterungen von Explo
ſionen, die am Freitag zum erſten Male vernommen
wurden, noch immer fortdauern.

Nach einer „Reuter“ Meldung vom Donnerstag in
Tokio ergab eine amtliche Unterſuchung, daß der Be
richt des Statthalters Alexejew über die Wieder
herſtellung der Eiſenbahnverbindung mit
Port Arthur unrichtig iſt. Nach ruſſiſchen
Quellen iſt es den Ruſſen allerdings gelungen,
nachträglich einen Eiſenbahnzug mit Kriegs
vorräten nach Port Arthur hereinzu-
bringen. Nach einer „Reuter“ Meldung aus
Petersburg geht dort das Gerücht, Admiral Alexejew

habe dem Kaiſer telegraphiert, die Ruſſen hätten die

Konſer kein Menſch zugetraut. Etwas anderes
aber iſt die Frage der grundſätzlichen Stellung

Sonntag den 15. Mai.

Docks und Kais in Dalny in die Luft geſprengt,
vermutlich um den Japanern die Landung zu er
ſchweren. Spätere Telegramme berichten, die ganzen
Hafenanlagen von Dalny ſeien zerſtört.

Der ruſſiſche General Pflug hat alle Nachrichten
über die Räumung von Niutſchwang und die
Abberufung der Truppen als vollſtändig unbegründet
bezeichnet. Andererſeits wird dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Schanhaikwan gemeldet, daß die Ruſſen
noch in der Umgebung von Niutſchwang bleiben und
eine Anzahl in die Stadt zurückkehren.

Nach der Landung bei Pittze wo rückten die
Japaner gradwegs auf Kintſchou, das heißt gegen
Port Arthur, vor. Ueber die bei Pitzewo gelandeten
Streitkräfte liegen noch keine genauen Angaben vor.
Nördlich von Kap Terminal wurden dreißig japaniſche
Transportſchiffe geſehen.

Ueber kleine Gefechte zwiſchen Ruſſen und
Japanern liegen ſo zahlreiche Einzelmeldungen vor,
daß es unmöglich iſt, ſie aufzuzählen. Soviel geht
daraus hervor, daß am 8. Mai die Japaner
Takuſchan, weſtlich von der Jalumündung, noch
nicht genommen hatten. Nach ruſſtſchen Mitteilungen
ſtand eine japaniſche, gegen 10 000 Mann Infanterie
mit 50 Geſchützen, hauptſächlich Gebirgsgeſchützen,
ſtarke Abteilung am 10. Mai in Salidſaipudſa, auf
dem linken Ufer des Tajangho, 30 Werſt nördlich
von Takuſchan und rückte am 11. Mai nach

Beſondere Aufmerkſamkeit erfordert das Vorrücken
der japaniſchen Truppen über Fönghwangtſchön
hinaus. Nach in Mukden vorliege den Meldungen
rückte eine japaniſche Diviſton aus Fönghwangtſchön
auf der Straße nach Haitſcheng vor. Eine andere
Abteilung marſchiert nach Samatſt, außerdem wurde
eine kleine Abteilung ſüdweſtlich von Fönghwangtſchön
entdeckt. Weiter wird gemeldet, daß die Japaner den
Unterlauf des Tajangho überſchritten haben. Aus
Berichten vom Fluſſe Tajangho an den ruſſiſchen
General Sſachorow geht hervor, daß die japaniſchen
Truppen in drei Abteilungen zuſammengezogen ſind.
Zwei ſüdliche Abteilungen befinden ſich am Unterlaufe
des Tajangho bei Chonguchang (am linken Ufer des
Fluſſes) und Luanmiao (ebenfalls am linken Ufer),
während die nördliche Abteilung gegenüber Chabalin
und Tſchibokin (beide am Wege Fönghwangtſchön
Sſalidſaipuſa 20 Meilen und 25 Werſt von Föngh
wangtſchön) ſteht. Die beiden ſüdlichen Abteilungen
hatten am 7. Mai den Uebergang über den Tajangha
noch nicht begonnen.

Ein japaniſches Torpedoboot wurde nach
einer „Reuter“ Meldung aus Tokio am Himmel
fahrtstag beim Aufnehmen von Minen in der Kerr
Bucht nördlich von Talienwan, vernichtet. Ver
luſt 7 Tote und 7 Verwundete Es iſt dies
das erſte japaniſche Kriegsſchiff, das Japan in dieſem
Kriege verloren hat.

Ueber die Landung der Japaner bei
Pitzewo nordöſtlich von Port Arthur und die ſich
daran anſchließenden Zuſammenſtöße berichtet der
ruſſiſche Generalmajor Charkewitſch: Am 4. Mai er
ſchienen auf der Höhe von Pitzewo und Kap
Terminal gegen ſechzig japaniſche Transport und
Kriegsſchiffe. Zur Feſtſtellung der feindlichen Streit
kräfte und der Abſichten des Gegners wurden Frei
willigen Abteilungen ausgeſandt und aus Pu-
landian eine kleine Jnfanterie- Abteilung. Dieſe
ſtellten feſt, daß die Japaner ſüdlich von der Mündung
des Fluſſes Schanehe, 15 Werfſt weſtlich von Pitzewo
gelandet waren. Jhre Zahl betrug zehn
tauſend Mann. Die ruſſiſche Bevölkerung verließ
Pitzewo. Nachdem die erwähnte kleine ruſſiſche Ab
teilung ihre Aufgabe erfüllt hatte, begann ſie ſich
gegen Abend des 5. Mai zurückzuziehen, ſtieß aber
unterwegs auf den Feind, der in der Ueberzahl war,
und ſchlug einen anderen Weg ein. Sie wurde
acht Werſt weit von den Japanern verfolgt,
hatte nur geringe Verluſte. Die Japaner ſandten
am Abend desſelben Tages eine gegen zwei Re

gimenter ſtarke Abteilung nach Tandſiafan, 15
Werſt weſtlich von Pitzewo, auf dem Wege nach der
Station Pulandian, ſowie zwei Abteilungen nach
Süden und nach Weſten vom Landungsplatz aus.
Um 8 Uhr morgens am 6. Mai zeigten ſich ihre
Streifwachen bei Pulandian. Hierauf rückten Jn
fanterie- Abteilungen vor, die ein ergebnisloſes Feuer
auf einen nach Norden fahrenden Poſtzug eröffneten.

Am 7. Mai räumten die Japaner Pulandian, wahr
ſcheinlich aus Furcht abgeſchnitten zu werden, da ein
Zyklon wütete. Am 8. Mai unternahm eine
kleine rufſiſche Kavallerieabteilung Rekognoszierungen
nach der Station Sſanſchilipu, ſüdlich von Pulan
dian, nach Pitzewo und Wafandian; ſie legte im
Laufe eines Tages 85 Werſt zurück. An der Bahn
linie zeigte ſich der Feind nicht. Nach Angaben von
Chineſen ſind im ganzen 20 000 Japaner mit Feld
und Belagerungsartillerie gelandet. Jn Pitzewo be
findet ſich eine 1500 Mann ſtarke Beſatzung. Am
9. Mai griff eine japaniſche, 4 bis 5 Kompagnien
ſtarke Abteilung die ruſſiſchen Vorpoſten bei einem
Dorfe ſüdlich der Mündung des Schanehe an.
Vier Mann von der Grenzwache wurden getötet und
acht verwundet. Am 10. Mai zogen ſich die
japaniſchen Abteilungen von der Eiſenbahnlinie zurück.
Der Oberſtleutnant des vierten Eiſenbahnbataillons
ließ die Bahnſtrecke nach Port Arthur aus
beſſern. Am 9. und 10. Mai beſetzte die japa
niſche Vorhut das Dorf Mutſtatun und das Dorf
Siddiatin, 12 Werſt füdöſtlich von Pulandian.
Andere Vorpoſten des Gegners nahmen, 10 Werſt
weſtlich von Pitzewo Stellung. Eine feindliche
Eskadron näherte ſich Wafandian auf 20 Werſt,
kehrte aber um, als ſie einer ruſſiſchen Streifwache
begegnete. Das Dorf Tandſiatan, 15 Werſt weſtlich
von Pitzewo, wird von einer feindlichen 1000 Mann
ſtarken Abteilung beſetzt gehalten. Auf eine kleine
ruſſiſche Streifwache, die ſich am 10. Mai Pitzewo
näherte, wurde Geſchützfeuer eröffnet.

Ueber die Beſchießung eines Eiſenbahn
zu ges durch die Japaner, die in der obigen Mit
teilung erwähnt iſt, heißt es in einer amtlichen
japaniſchen Meldung: Nach einem von dem mili
täriſchen Oberkommando erhaltenen Bericht bemerkte
eine der japaniſchen Abteilungen bei der Annäherung
an Pulantien am 6. Mai einen von Port Arthur
nach Norden fahrenden Eiſenbahnzug ohne die
durch die Konvention über das Rote Kreuz vorge
ſchriebenen Abzeichen. Die ruſſtſchen Soldaten im
Zug feuerten ſofort auf die japaniſche Abteilung, und
das Feuer wurde von derſelben erwidert. Darauf
hielt der Zug plötzlich an und entfaltete die Flagge
des Roten Kreuzes, worauf die japaniſche Abteilung
das Feuer einſtellte und vorging, um die Tatſachen
feſtzuſtellen. Inzwiſchen ſetzte der Zug ſich wieder in
Bewegung und entkam unter Volldampf.

Einen Eiſenbahnzug nach Port Arthur
auch nach der Landung der Japaner auf der Halb
inſel Liautong nach Port Arthur hineinzubringen, iſt
den Ruſſen geglückt. General Kuropatkin hat am
Dienstag dem Zaren gemeldet: Die Station
Puülandian wird von Truppen der Grenzwache beſetzt
gehalten und die von den Japanern angerichteten Be
ſchädigungen der Bahnſtrecke ſind bis zur Station
Sſanſchilipu ausgebeſſert worden. Alle Ausbeſſerungs
arbeiten leitete der Oberſtleutnant Spiridonow vom
4. Eiſenbahnbataillon. Dieſer mutige Stabsoffizier
erbot ſich, einen in Liaujang bereits nach der Landung
der Japaner bei Pitzewo eingetroffenen Eiſenbahnzug
mit Kriegsvorräten nach Port Arthur zu bringen.
Damit dieſer Zug nicht den Japanern in die Hände
falle, wurden alle Vorbereitungen getroffen, um ihn
in die Luft zu ſprengen. Dieſe ſelbſtverleugnende
Arbeit der Mannſchaft des 4. Eiſenbahnbataillons
wurde von vollem Erfolge gekrönt. Gegen 4 Uhr
nachmittags traf der Zug auf der Station Kintſchou
ein, wo er dem General Fock übergeben und ſofort
unter ſicherer Bedeckung nach Port Arthur abgelaſſen
wurde. Oberſtleutnant Spiridonow kehrte auf der
Lokomotive nach Wfandian zurück.



Jn Wladiwoſtok herrſcht Ruhe. Vom Feinde
iſt, wie von dort berichtet wird, nichts zu ſehen.

Gegen die Sommeruniform der ruſſiſchen
Truppen, eine weiße Blouſe, proteſtieren zahlreiche
hohe Militärs, da ſie die Aufmerkſamkeit des Feindes
zu ſchnell erregen würde. Sie verlangen eine Reform
der ruſſiſchen Kriegekleidung.

Aus Söul, 13. Mai, meldet Reuters Bureau:
Eine 70000 Mann ſtarke japaniſche
Armee hat am 4. d. M. Tſchemulpo auf 83
dicht beſetzten Transportſchiffen verlaſſen. Auf einem
Schiffe wurden nicht weniger als 3800 Mann unter
gebracht. Nur eine Diviſton iſt auf der Halbinſel
Liautung gelandet worden; die uübrigen Truppen
werden bei Takuſchan ausgeſchifft. Die Japaner
haben eine Baſis für die Operation ihrer Flotte in
Port Lazareff errichtet und die Hafeneinfahrt
durch Minen geſchützt. Das ruſſiſche Ge
ſchwader in Wladiwoſtok iſt dort ſozuſagen ein
geſperrt; der Hafen wird beſtändig von einer
Flotte japaniſcher Spähſchiffe im Auge behalten.

Die japaniſche Botſchaft in London gibt bekannt,
daß die Japaner einen größeren Vormarſch erſt
dann antreten werden, ſobald Port Arthur ge
nommen ſei (2). Man glaubt, daß ſie möglichſt bald
einen Sturm auf Port Arthur planen.

Die Dampfer der freiwilligen Schwarze
Meer-Flotte haben nach der „Frankf. Ztg.“ ihren
Dienſt gänzlich eingeſtellt. Die Mehrzahl der Schiffe
nimmt in Odeſſa und Nikolajew große Kohlenvorräte
ein und wartet weitere Jnſtruktionen ab.

Für die Emiſſion einer kurzfriſtigen
5proz. ruſſiſchen auswärtigen Staats
anleihe im Nominalbetrage bis zu 300 Millionen
Rubel gleich 800 Millionen Fres. iſt amtlich vom
Petersburger „Regierungsboten“ ein Ukas des Zaren
veröffentlicht worden. Die Realiſterung erfolgt durch
mehrere Pariſer Banken. Dazu wird aus Paris
depeſchiert: Da Rußland außer 400 Millionen
Franken, die es bereits empfangen hat, vorläufig
keinen Geldbedarf hat, wurde die Emiſſton der übrigen
400 Millionen Schatzbons zum September verſchoben

Die japaniſche Kriegsanleihe, die mit
6 Proz. verzinſt wird, iſt zur Hälfte, im Betrage
von 5 Millionen Pfund Sterl., am Mittwoch in
London zum Kurſe von 93 Proz. emittiert worden.
Die Emiſſton der anderen Hälfte der Anleihe erfolgt
in NewYork zu gleicher Zeit und unter den
gleichen Bedingungen. Jn Tokio beſchloß der
Miniſterrat am Dienstag die Ausgabe einer neuen
in 5 Jahren tilgbaren 5 proz. Volksanleihe im Be
trage von 100 Millionen Yen zum Emiſſtonskurs
von 95.
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iDeutſch Südweſtafrika.

Am Donnerstag hat Oberſt Leutwein gemeldet:
Aus Outfjo wird geblitzt, d. h. durch den Helio
graphen übermittelt: Oberleutnant Volkmann 28.
April Gefecht mit zwölf Reitern 10 Kilometer öſtlich
Okankwindi gegen verſprengte Herero aus Diſtrikt.
Diesſeits ein Kriegsfreiwilliger gefallen. Herero
31 Tote.

Oberſt Leutwein hat nach der „Nordd. Allg.
Ztg. auf eine Anfrage wegen der ihm zugeſchriebenen
Abſicht, beim Eintreffen den Generalleutnants von
Trotha nach Deutſchland zurückzukehren, in einer
dienſtlichen Meldung erklärt, er habe keine Aeußerung
über eine Abſicht der Rückkehr nach Deutſchland ge
tan, er werde das in ihn geſetzte Vertrauen auch
fernerhin zu rechtfertigen ſuchen und Herrn v. Trotha
redlich zur Seite ſtehen.

Der in dem Gefecht bei Okonkwindi gefallene
Kriegsfreiwillige Schlomke, der aus Hyggendorf
bei Bütow (Hinterpommern) ſtammt, iſt durch einen
Schuß in die linke Lunge getötet

ePolitiſche ſeberſich
Jtalien. Jn Fiume ſind italieniſche

Matroſen von Soldaten eines kroatiſchen
Regiments angegriffen worden. Jn einer Beſprechung
dieſes Zwiſchenfalls ſagt die römiſche „Tribuna“, es
genüge nicht, daß Oeſterreich die Schuldigen beſtrafe
und die gewohnten Entſchädigungen gewähre, ſondern
die italieniſche Regierung müſſe verlangen, daß Vor
kehrungen getroffen werden, um derartige peinliche
Zwiſchenfälle zu verhindern. Das italieniſche
Budget für 1903-04 wird, wie der Miniſter Luzzatti
am Donnerstag in der Deputiertenkammer erklarte,
einen Ueberſchuß von 20 Millionen ergeben.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat
hat beſchloſſen, den General Jeannerod, Kommandeur
des erſten Armeekorps, zur Dispoſttion zu ſtellen.
Oberſt Valabrégue wurde zum Kabinettschef des
Kriegsminiſters André ernannt. Die Demiſſion
vom Oberſt Marchand wurde angenommen.

England. Das engliſche Unterhaus hat am
Mittwoch einen Beſchlußantrag auf Gewährung einer

Geldentſchädigung an die Parlaments
mitglieder mit 221 gegen 155 Stimmen ab
gelehnt. Das Unternehmen der Engländer

W

in Tibet erhält allmählich den Charakter eines
Strafzuges gegen die Aufſtändiſchen. Curzon
bereitet bereits militäriſche Verſtärkungen der
Strafkolonne vor, wogegen die Oppoſition allerdings
im Parlament Proteſt angekündigt hat.

Serbien. Die Krönung des Königs
Peter von Serbien ſoll, wie Belgrader Blätter
wiſſen wollen, deshalb verſchoben worden ſein, weil
die zu beſchaffende Krone bis zum Juni nicht fertig
geſtellt werden könne. Die Krone ſolle aus der
Bronze des erſten Geſchützes Karageorgs hergeſtellt
werden. Wiener Blättern zufolge wird König
Peter am Sonnabend in Niſch eine Zuſammen
kunft mit dem auf der Reiſe nach Wien begriffenen
Fürſten von Bulgarien haben.

Südamerika. Jn Callao, dem Hafen der
peruaniſchen Hauptſtadt Lima, haben die niebderen
Arbeiterklaſſen den allgemeinen Ausſtand er
klärt. Beteiligt ſind die Pacfic SteamNavigation Co.,
die Limabahn, die Zentral Railway, Mühlen und
Gießereien, die ſämtlich in britiſchen Händen ſind.
Der Ausſtand iſt wegen der Erhebung beſonderer
Abgaben auf Zucker, Streichhölzer, Rum und
Zigarren erklärt worden. Die Ausſtändigen, deren
Zahl über 1000 beträgt, verſuchen die Züge von
Callao nach Lima aufzuhalten, doch verhütet Militär
die Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs. Die Lage
iſt kritiſch. Jn Uruguay haben nach einer
„Reuter Meldung aus Montevideo die Blancos zwei
Eiſenbahnbrücken in die Luft geſprengt; ſie ſollen
dicht vor Montevideo ſtehen, das nur eine ſchwache
Garniſon beſitzt.

Deutſchland.
Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer begab ſich

Freitag früh 8 Uhr in Straßburg zu Wagen nach
dem Faſanengarten, ſtieg dort zu Pferde und ritt
nach dem Fort Schwarzhoff, von wo er wieder über
den Faſanengarten nach Straßburg zurückkehrte.
Später nahm er im Palais militäriſche Meldungen
entgegen. Am Nachmittag unternahmen beide
Majeſtäten bei ſehr ſchönem Wetter eine Spazierfahrt
über die Orangerie. Abends wohnten der Kaiſer und
die Kaiſerin einer Familientafel beim Statthalter Fürſten
zu Hohenlohe Langenburg bei. Die Kaiſerin be
ſuchte im Laufe des Vormittags das Säuglingsheim
und mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der Fürſtin
zu Leiningen unter Führung des Bürgermeiſters Back
und des Polizeipräftdenten Dall die JungSt. Peters
kirche, wo ſie von der evangeliſchen Geiſtlichkeit be
grüßt wurde, ferner die höhere Töchterſchule und dann
das Münſter. ier wurde die Kaiſerin vom Biſchof
D. Fritzen und Vem Weihbiſchof Zorn von Bulach am
Hauptportale empfangen. Die Kaiſerin beſtchtigte zu
nächſt die aſtronomiſche Uhr und dann das Jnnere
des Gotteshauſes mit vielem Jntereſſe. Während des
Aufenthaltes im Münſter, der ziemlich lange dauerte,
hatte ſich draußen eine große Menſchenmenge an
geſammelt, welche die Kaiſerin, als ſte unter den
Klängen der großen Orgel vie Kirche durch das
Hauptportal verließ, mit ſtürmiſchen Zurufen be
grüßte. Sichtlich erfreut, dankte die Kaiſerin für die
Zurufe.

(Perſonalien.) Der Polizeidirektor Ba um
bach in Metz iſt zum Polizeipräſtdenten ernannt
worden außerdem hat ihm der Kaiſer unter dem
Namen Baumbach von Kainburg den erblichen Adel
verliehen. Der Pfarrer, Konſiſtorialrat Braun hat
den Kronenorden zweiter Klaſſe erhalten.

GBei der Reichstagserſatzwahl) im
Wahlkreiſe FrankfurtLebus erhielten nach den bis
herigen Feſtſtellungen Baſſermann (natlib.) 11706,
Braun (Soz.) 11312 und v. Jagwitz (wirt
ſchaftl. Vereinigung) 2837 Stimmen. Es hat Stich
wahl zwiſchen Baſſermann und Braun ſtattzufinden.

(Das Ende des Famecker Kirchhof
ſtreites.) Biſchof Benzler von Metz hat dem
Kaiſer ſchriftlich angezeigt, daß er das Jnterdikt über
den Kirchhof in Fameck zurückgezogen hat.

(Zum Krankenkaſſenſtreit.) Zur Frage
der von den ſozialdemokratiſchen Krankenkaſſen jetzt
auf das heftigſte bekämpften freien Aerztewahl
erhält die Breslauer ſozialdemokratiſche „Volks
wacht“ eine Zuſchrift eines „alten Parteigenoſſen“,
die ihr „ſehr beachtlich erſcheint, trotzdem der Ein
ſender mit großer Wärme für die freie Aerzte-
wahl eintritt. Am Schluſſe des Artikels heißt es
nämlich: „Man laſſe ſich nicht durch die Leidenſchaft
und Verbitterung des augenblicklichen Kampfes das
ruhige Urteil trüben. Vor zwanzig Jahren hat man
von ſozialdemokratiſcher Seite zu Gunſten der freien
Kaſſen ſich mit aller Macht gegen die Ortskaſſen ge
wehrt. Schließlich hat man ſich überzeugt, daß die
Ortskaſſen den Arbeitern doch Gelegenheit zu ſelbſt
ſtändiger Betätigung gewähren. So möge man auch
jetzt nicht zu ſpät einſehen, daß gerade die ſo
ſchroff bekämpfte freie Arztwahl der Arbeitermaſſe die
Möglichkeit ſichert, ſich zur Geltung zu bringen“.

(Den ſozialdemokratiſchen Akademikern
die Mucken auszutreiben) und ſich die Aka

demiker zu erziehen, „die ſie brauchen“, rät die
„Leipz. Volksztg.“ den ſozialdemokratiſchen Arbeitern.
Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter hätten ein ganz
ſicheres Unterſcheidungszeichen, woran ſie erkennen
könnten, ob die Tätigkeit der Akademiker ihnen nütze
oder nicht. Wer ihnen die Mittel und Wege, durch
die und auf denen die Anſchaffung der kapitaliſtiſchen
Produktionsweiſe, die Beſeitigung der Lohnarbeit zu
erreichen iſt, wiſſenſchaftlich zu entwickeln vermöge
oder doch nach ſeinen Kräften wiſſenſchaftlich zu ent
wickeln bemüht ſei, der nütze ihnen; wer ſie aber
dieſem Ziele zu entfremden ſuche, ſei es durch unfrucht
bare Zweifel oder durch einſeitige Abſperrung auf
irgend ein vereinzeltes Gebiet der Arbeiterbewegung,
der nütze ihnen nicht, ſondern ſchädige ſie, ſei es
auch aus den edelſten Beweggründen von der Welt.
Die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“ erklärt es
nun zwar für ſelbſtverſtändlich, daß Arbeiter mit ihren
Akademikern nicht irgendwie Examen anſtellen, ſie
fordert aber, daß ſie den akademiſchen Zweiflern an
dem Ziel des proletariſchen Emanzipationskampfes in
aller Freundſchaft ſagen: wir zweifeln an eurer
Fähigkeit, uns zu nützen. Mit ruhiger Konſequenz
angewandt, werde dies Mitttel ſehr bald ſeine Wirkung
ausüben, ohne daß irgend ein Menſch einen Grund
hätte, ſich über Vergewaltigung oder Orthodoxie zu
beklagen. Gerade diejenigen Akademiker, die ſich aus
lauteren Beweggruünden der Sozialdemokratie ange
ſchloſſen hätten und nur noch nichts nutzten, weil ſie
über ihre eigenen Aufgaben noch nicht klar ſeien,
würden ſich nur um ſo inniger mit der Sozialdemo
kratie verſchmelzen, wenn ihnen die bürgerlichen
Mucken in einer Weiſe ausgetrieben würden,
gegen die ſich nichts einwenden laſſe, „am wenigſten
vom Standpunkte der Meinungsfreiheit aus“. Und
wer die bürgerlichen Mucken ſchlechterdings nicht los
werden könne, der werde ſie ſehr bald für ſich be
halten, wenn er ſehe, daß er damit keine Gegenliebe
finde. Der Gewährsmann der „Leipz. Volksztg.“,
in dem wohl Franz Mehring zu vermuten iſt, will
alſo vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft innerhalb
der Sozialdemokratie nicht gelten laſſen, ſondern nur
ſolche, die kein anderes Ziel hat als die Abſchaffung
der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe und die Beſeitigung
der Lohnarbeit.

Volkswirtſchaftliches.

Dem Scherlſchen Prämien-Spar-
entſchloſſen entgegenzutreten und ſeine Verwirklichung
mit allen Kräften zu bekämpfen, fordert ein von
hervorragenden Vertretern des Genoſſenſchaftsweſens
unterzeichneter Aufruf auf. Der Aufruf wendet ſich
an alle diejenigen, die in der Zulaſſung des Glücks
ſpiels in die Reihen der Sparer die beginnende Ent
fremdung von Arbeit und Sparſamkeit erblicken, mit
dem Hinweis, daß alle diejenigen, welche auf die
Verzinſung ihrer Spareinlagen in der Hoffnung auf
Lotteriegewinn verzichten, den Sparkaſſen früher oder
ſpäter enttäuſcht den Rücken kehren und ſich von der
Sparkaſſenlotterie dem Lotterieſpiel überhaupt in allen
ſeinen ſonſtigen Formen zuwenden werden. Deutſchland
iſt ſtolz, ſo heißt es in dem Aufruf, auf den Sparſinn
ſeiner Bewohner und auf die Entwickelung ſeines Spar
kaſſenweſens. Allenthalben gelten die erfreulich ge
deihenden GemeindeSparkaſſen und Sparvereine als
die Träger gemeinnütziger Wirkſamkeit. Das
Scherlſche Prämien-Sparſyſtem will nun, umkleidet
mit dem Mantel ſtaatlicher Billigung, den bis in die
unterſten Schichten unſeres Volkes verbreiteten Spar
ſinn benützen, um ſich in die Wohnungen der
arbeitenden Klaſſen einzuſchleichen und dort die Spiel
einſätze wöchentlich und groſchenweiſe abzuholen. Die
Einführung des Spielgewinns in die Reihen der Sparer
würde dem Sparfinn ſelbſt den Todesſtoß verſetzen.
Denn nicht der Zufall, ſondern eigene Mühe und Arbeit
ſind entſcheidend für die Wohlfahrt der Geſamtheit.
Die ſicherſte Grundlage der Volkswohlfahrt und der
öffentlichen Moral wird aber untergraben, wenn neben
der Arbeit und der Spartätigkeit auch noch der Spiel
gewinn als empfehlenswertes Mittel für die Verteilung
des Volksvermögens begünſtigt wird. Nach dem
Scherlſchen PrämienSparſyſtem ſoll an die Stelle
vernünftiger Entſchließung und klarer einfacher Be
rechnung die Leidenſchaft, die Glückshoffnung, treten,
ſollen die Sparerträgniſſe der Maſſen dazu verwendet
werden, einige wenige Gewinner zu bereichern, während
alle Nichtgewinner um die ortsüblichen Zinſen und
um die Freude am Sparen gebracht werden.

Reklameteil.

Butftericks Moden-Revue
ist das heoliebteste u. vornehmste Moden- u. frauenjournal,
monatl. I Heft mit Gratis-Schnittmuster. Abonnementspreis
fur Deutschl. u. Oesterr. Ung. jährl. M.7.-, vierteljährl. M. 1.75

d. Ausland M. 8.-, resp. M. 2.- zahlbar im voraus. Abonn. d.
jed. Postanst., Buchhdlg. u. Butterick's Agt. od. direkt d. uns.
Actien-G--ellschaft für Butterick'sVerlag, Berlin W. 8.
Probehef&ratis nur direkt durch uns. Butterick's Schnltt-
muster sind die besten u. zuverlässigsten. Vertreten durch

Firma O. A. Steckner, Merseburg.

ſyſtem, in welcher Geſtalt es auch auftreten möge
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1 -Voche.
duscergeöhnl. bilhge Verkaufswoche

einzuräumen. Jeh viete daher von

Montag his einsehliesslich Sonnabend
trotz meiner sehr billigen Verkaufspreise in allen Kbleilungen meines Geschäftshauses grosse Waren-

posten nur bestbewährter Qualitäten

aussergewöhnlich billig teils bis zu 50 Prozent
ermässigt an. Kusserdem gewähre auf sämtliche anderen Waren Rabatt in doppelter Aöne in n Marken

oder gegen sofortige Rar zahlung an meiner Kasse,
Dieses Angebot üst als ein ganz Husergewönreneos z betrachten und hat nur

während obiger Woche Gültigkeſit. Diese KRinkaufs gelegenheit Kanm allen meinen
wie aus w t Kunden micht dringend empfohlen werden.

Otto Dobkowitz, n
Telephon Nr. 58.

Herren- Anzüge
Merseburgs und Paletots Merseburgs
grösstes für jegliche Figur tadellos passend. grösstes

IHervorragende Neuheiten zu staunend billigen Preisen.

Spezial- Spezial-S. WEISS,
KI. Riütterstr. 1IG. Kl. Ritterstr. 1G.

Burschen-, Jünglings-und Knaben. Anzüge
in grosser Auswabl.

Geschäft. Geschäft.

Halle a. S. Nordhausen.
Bernburg. Halberstadt.

Mein Geschäft bleibt Sonntag bis
abends 7 Uhr geöffnet.

Hierzu 2 Beilagen.



Nr. 113. I Sellage zum Werſeburger
n h dentParlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Mai.) Der
Reichstag erledigte heute in dritter Leſung die Vorlage betr.
Entſchädigung unſchuldig Verhafteter und ſetzte
ſodann die dritte Leſung des Etats fort. Die ganze Sitzung
wurde ausgefüllt mit Debatten über eine zum Etat der
Reichsjuſtizverwaltung eingebrachte Reſolution der
Sozialdemokraten betreffend Mißſtän de im Gefängnisweſen.
Die Sozialdemokraten blieben mit der Reſolution allein im Hauſe
infolge der Uebertreibungen, die ſich ihre Redner bei der Be
gründung zu Schulden kommen ließen. Staatsſekretär
Dr. Nieberding erklärte, wenn Fälle von Uebertretungen
von Strafvollzugsvorſchriften durch Beamte nachgewieſen
würden, erfolge ſtrenge Ahndung. Auf Uebertreibungen aber
laſſe man ſich nicht ein, und die Blätter, die die Fälle er
örtert, auf die ſich die Reſolution ſtütze, würden ſich ge
richtlich zu verantworten haben. Abg. Dr. Mugdan (Frſ.
Vpt.) wies die Angriffe der Sozialdemokraten gegen die
Plötzenſeer Gefängnisärzte ſcharf zurück. Die Sozialdemokratie
wolle mit der Reſolution wieder einmal Reklame für ſich
machen. Die Sozialdemokraten lärmten darüber gewaltig,
allein die folgenden Ausführungen ihrer Redner Gradnauer,
Thiele und Stadthagen zeigten, wie recht Dr. Mugdan
mit dieſer Bemerkung gehabt hatte. Die Verhandlungen zogen
ſich ſehr lange hin. Dr. Mugdan hielt den Sozialdemokraten
vor, daß einer ihrer Hauptgewährsmänner ſich die Akten in
dem Gefänguis zu Plötzenſee durch Diebſtahl verſchafft habe.
Infolgedeſſen richteten die ſozialdemokratiſchen Redner die
heftigſten perſönlichen Angriffe gegen Dr. Mugdan, der ſich
ihrer aber kräftig erwehrte. Schließlich wurde die Reſolution
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und des Abg. v.
Gerlach abgelehnt. Die ſonſt von der Freiſinnigen Ver
einigung anweſenden Abgeordneten ſtimmten gegen die
Reſolution. Hierauf wurden noch eine Anzahl kleinerer Etats
erledigt. Am Sonnabend wird die Etatsberatung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Maf.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute mit Jnitiativanträgen.
Ein Antrag des nationalliberalen Abg. Dr. Eckel s auf
Annahme eines Geſetzes zur Einſchränkung der Verordnung
von 1867, betreffend die Ausdehnung der preußiſchen Dis
ziplinargeſetze auf die Beamten in den neuerworbenen
Landesteilen, wurde nach karzer Debatte angenommen, während
der freiſinnige Antrag auf Einführung der fakultativen
Feuerbeſtattung nach längerer Diskuſſion abgelehnt
wurden. Den Reſt der Sitzung füllte ein von den
Nationalliberalen, Konſervativen und Frei
konſervativen geſtellter Antrag auf baldige Vorlegung
eines Geſetzentwurfs, betreffend die Schulunterhaltungs
pflicht. Dieſer Antrag bildete den Erſatz für einen erſt von
freikonſervativer Seite geſtellten und nun zurückgezogenen
Antrag. Während dieſer nichts von dem konfeſſionellen
Charakter der Volksſchule ſagte, iſt die Forderung der kon
feſſionellen Volksſchule in dem zur Beratung gekommenen
Antrag ausgeſprochen. Der Antrag wurde nach längerer
Debatte im weſentlichen angenommen. Nur der Teil des
ſelben, der ſich auf die Beſeitigung unbilliger Ungleichheiten in
der Belaſtung der Schulverbände und im Dienſteinkommen
der Volksſchullehrer bezieht, wurde an die Unterrichts
kommiſſion verwieſen. Am Sonnabend ſtehen kleinere Vor
lagen, Jnittativanträge und Petitionen auf der Tagesordnung.

Herrenhaus. (Sitzung vom 13. Mai.) Das Herrenhaus
wurde heute in der fortgeſetzten Etatsberatung die
Generaldiskuſſion beendet, wobei es noch zu lebhaften
Debatten zwiſchen den Vertretern der Rechten und Linken des
Hauſes über Kündigung der Handelsverträge und Maßregeln
gegen die Sozialdemokratie kam. Nebenher ging eine ziemlich
ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen dem Landwirtſchaftsminiſter
von Podbielski und Oberbürgermeiſter Kirſchner
Berlin anläßlich der Beſprechung eines Antrags über die
Nachunterſuchung des Fleiſches. Nach Erledigung einer
Reihe Spezialetats wurde die Weiterberatung auf Sonnabend
vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags hat am Mittwoch die Forderung für die An
leihe für eine Togobahn angenommen,
nur ſoll, entſprechend einem Antrag Müller-Fulda,
nicht eine Koloniaglanleihe für dieſe Bahn auf
genommen werden, ſondern eine Reichs anleihe, aus
welcher dem Schutzgebiet ein Darlehen bis zum
Höchſtbetrage von 7800000 Mk. zum Zweck des
Baues einer Eiſenbahn von Lome nach Palime mit
einer Spurweite von mindeſtens 1 Meter unter der
Bedingung der Verzinſung zur Verfügung geſtellt
werden ſoll. Jn der Kommiſſion ſuchte der Kolonial
virektor das Zentrum zu gewinnen durch den Hin
weis, daß 58 europäiſche Intereſſenten eine Petition
für den Bahnbau an den Reichstag gerichtet hätten,
denen ſich auch 17 katholiſche Miſſionare an
geſchloſſen hätten. Ferner ſuchte der Kolonialdirektor
das Zentrum zu gewinnen durch die Erklärung, daß,
falls die Eiſenbahneinnahmen nicht ausreichen ſollten,

die Intereſſenten ihrer Heranziehung zur Beſeitigung
der „Unſtimmigkeiten“ durch Steuern nicht wider
ſtreben würden. Die Gewährung des Darlehens zum
Bau der Togobahn wird von der Budgetkommiſſion
davon abhängig gemacht, daß die im Verkehrs
bezirk tätigen Landgeſellſchaften und Plantagenbeſitzer
„zu einer ihren Intereſſen entſprechenden Leiſtung
zum Bau der Bahn und ihrer Anlagen ſich ver
pflichten“.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 13. Mai. Jn der Perſon des

26 jährigen Tiſchlers Richters von hier iſt in
Leipzig der Dieb ermittelt und dingfeſt gemacht
worden, der hier beim Drechslermeiſter Wetterling
eingebrochen war und für etwa 2000 Mk. Wert
habende ſeltene Münzen entwendet hatte. Beim

Ausgeben ſolcher machte er ſich verdächtig was u

ſeiner Verhaftung führte. Bei der vorgenommenen
Hausſuchung fand man außer den geſtohlenen
Münzen noch andere Gegenſtände vor, die aus
einem kürzlich hier ausgeführten Einbruchsdiebſtahl
herrühren. Richter iſt mehrfach vorbeſtraft und
ſtand unter Aufſicht. Ebenfalls in Leipzig
feſtgenommen wurde der Gauner ein Baäckerge
ſelle der vor einigen Tagen aus einem hieſigen
beſſeren Uhrengeſchäft eine goldene Herrenuhr im Werte

von etwa 200 Mk. geſtohlen hatte. Der Bäcker
lehrling Paul Lange von hier hat bei ſeiner Ver
nehmung eingeſtanden, daß er nicht überfallen und
der von ſeinem Meiſter erhaltenen 7 Mk. beraubt
worden ſei, ſondern daß er das Geld in ſeinem
Nutzen verwendet habe. Er hatte ſich u. A. einen
kleinen Revolver gekauft, bei der Spielerei ging ein
Schuß los und traf das Geſchoß ihn in den Schenkel.
Man argwöhnte ſogleich derartiges.

t Gera, 11. Mai. Die hieſtgen Maurer
ſtreiken und ſind zum Teil abgereiſt. Es werden
jetzt auswärtige Maurer herangezogen

t Eisleben, 13. Mai. Auf dem Clothilvde
ſchachte ereignete ſich am Mittwoch abend 87, Uhr
beim Einfahren der Nachtſchichtbelegung in den
Schacht dadurch ein recht bedauerlicher Unglücks
fall, daß der öſtliche Förderkorb zu hart auf die
Schachtſohle aufgeſetzt wurde. Infolgedeſſen haben
von den auf dieſem Förderkorbe eingefahrenen 15
Arbeitern leider 10 Mann durch Beinbrüche
ſchweren körperlichen Schaden erlitten. Die übrigen
5 Arbeiter von dem betreffenden Förderkorbe ſind nur
leicht verſtaucht und konnten ohne fremde Hilfe zu
Tage fahren und nach Hauſe gehen. Die ſchwerver
letzten Arbeiter haben Aufnahme im Knappſchafts
krankenhauſe hierſelbſt gefunden.

x Aus Thüringen, 13. Mai. Jm 77. Lebens
jahre ſtarb in Meiningen der Landesökonomierat
Leo Rückert, ein Sohn des Dichters Friedrich
Rückert. Seit 20 Jahren war er im herzoglichen
Staatsminiſterium, Abteilung des Jnnern, tätig; er
war Mitglied des Landwirtſchaftsrats und Vorſitzender
des landwirtſchaftlichen Vereins und erwarb ſich große
Verdienſte um die Landwirtſchaft.

t Oberlind, 10. Mai. Jn der Wohnung des
Fleiſchers Zelter, in der vier Kinder im Alter von
vier bis zehn Jahren eingeſchloſſen waren, gerieten
vurch eine herabfallende Lampe mehrere Gegen
ſtände in Brand. Als man die Wohnung öffnete,
fand man zwei Kinder erſtickt vor. Das dritte
ſtarb in den Händen des herbeigeholten Arztes. Das
vierte liegt ſchwer krank darnieder.

t Torgau, 13. Mai. Wie berichtet, war vor
einigen Wochen der Lehrer Schirmer in Neiden
nach dem Genuſſe ſelbſteingemachter Bohnen unter
Vergiftungserſcheinungen geſtorben. Um feſt
zuſtellen, ob tatſächlich die Vergiftung durch die gen.
Bohnen eingetreten iſt, ſind dieſe jetzt an die Unter
ſuchungsſtation der Konſervenfabriken in Braunſchweig
eingeſandt worden. Das Ergebnis bleibt abzuwarten.

t Torgau, 10. Mai. Der Kaiſer ſchenkte
dem Kronprinzen zu deſſen Geburtstag am
6. Mai ein wertvolles Reitpferd aus dem Stalle des
Königlichen Hauptgeſtütes Graditz, den vierjährigen
„Maraskino“, einen Nachkommen von „Deſtier“.
Das Pferd, welches in Graditz zugeritten worden
war, wurde im Beiſein des Ober-Landſtallmeiſters
Grafen Lehndorff vom Kaiſer dem Kronprinzen
übergeben, der über das wertvolle Geſchenk außer
ordentlich erfreut war und beſonders die ausge
zeichnete Form und Pflege des prachtvollen Tieres

lobte. S.Ztg.)t Delitzſch, 11. Mai. Jn der Zeit vom 7.
bis 11. Mai fand am hieſigen Seminar die dies
jährige zweite Lehrerprüfung ſtatt. Angemeldet
waren 41 Herren, erſchienen waren 40. Es beſtanden
36. Ein Vertreter des Provinzialſchulkollegiums war
nicht erſchienen den Vorſitz führte Regierungsſchulrat
Guden Merſeburg.

t Blankenburg a. Harz, 11. Mai. Geſtern
abend ſtürzte in der Nähe der Kaſerne der Uhr
macher Grube mit dem Rade und zog ſich dabei
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er an ihren Folgen
heute früh im Krankenhaufe geſtorben iſt.

t Dresden, 11. Mai. An ver Prinzeſſin
Johann Georg von Sachſen mußte dieſer Tage
in der Dresdner Frauenklinik eine ſchwere Oper ation
vorgenommen werden, die jedoch nach der „Voſſ.
Ztg.“ glücklich verlaufen iſt. Das Allgemeinbefinden
iſt zufriedenſtellend.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Mai 1904.

Die Leiche des am Mittwoch abend ſo ſchnell
verſtorbenen Herrn Rechnungsrat Ebeling wurde
geſtern nachmittag gegen 4 Uhr mit allen Ehren, die
einem alten treubewahrten Krieger zukommen, auf

15. Mai 1904.
unſerm ſtädtiſchen Friedhofe zur ewigen Ruhe beſtattet.
Unſere Stadtkapelle intonierte auf dem Wege und
am Grabe Trauerweiſen, im Kondukt waren ſämt
liche hieſige und mehrere auswärtige Militärvereine
mit ihren Fahnen und Deputationen vertreten auch
das hier garniſonierende Bataillon hatte eine Abteilung
unter der Führung eines Feldwebels zur Trauerparade
geſtellt. Die Orden und Ehrenzeichen des Ver
ſtorbenen wurden von einem Mitgliede des Vereins
ehem. Artilleriſten vor dem Sarge getragen, dem ſich
noch eine lange Reihe Leidtragender anſchloß. Die Ge
dächtnisrede war im Hauſe vom Herrn Sup. Prof.
Bithorn gehalten worden. Ein nach Hunderten
zählendes Publikum hatte ſich auf dem Friedhofe
eingefunden, wo dem alten erprobten Kampfgenoſſen
drei Salven über ſeine ſtille Gruft gefeuert wurden.
Damit ſchloß die impoſante Trauerfeier.

Vom 13. bis 17. d. Mts. findet in Leipzig
die Jubiläums Ausſtellung für natur
gemäße Lebensweiſe und Krankenpflege,
veranſtaltet durch den dortigen 1. Verein für Natur-
heilkunde, zur Feier ſeines 40 jährigen Beſtehens ſtatt.
Die Ausſtellung befindet ſich im ſtädtiſchen Kaufhauſe
und zerfällt in 5 Abteilungen, die folgende Gebiete
umfaſſen: 1) Säuglingspflege. 2) Kindererziehung.
3) Ernährungsfrage. 4) Bekleidungsreform. 5) Ratio
nelle Hautpflege. Die bedeutendſten Firmen Deutſch
lands haben ausgeſtellt und man gewinnt ſo einen
Ueberblick über die großen Fortſchritte, welche die
hygieniſchen Beſtrebungen in letzter Zeit gemacht
haben, ſowie über die Hilfsmittel, welche zur Er
haltung der Geſundheit, zur Körperpflege und in der
mediziniſchen Behandlung mancher Krankheiten dienen.

Möchte die Ausſtellung recht zu der Erkenntnis bei
tragen, welche hohe Bedeutung (auch in ſozialer Be
ziehung) der Naturheilbewegung für unſer ganzes
Volk beizulegen iſt. Die Naturheilmethode, deſſen An
hänger ſich auch in unſerer Stadt zu einem Verein
zuſammengeſchloſſen haben, gründet ſich auf die natür
lichen und darum allgemein verſtändlichen Lebens
geſetze und wirkt deshalb mit der Kraft alles Natur

lichen in ihren Erfolgen. J.Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Außer einem ſtimmungsvollen Bilde von
Joſ. Schogerer, München „Dämmerung mit auf
gehendem Mond“ iſt ein Koloſſaltemperagemälde von
Richard Schlöſſer, Dresden „Loki“ neu ausgeſtellt.
Letzteres führt uns in den altnordiſchen Mythenkreis.
Loko oder Loki, ein Todes und Unterweltsgott, wird
in der Sage als ſchön von Geſtalt, aber bös ge
ſtnnt geſchildert, der durch Liſt und Trug vierlerlei
Schelmenſtreiche ausführte, die ſchließlich zum Ver
brechen ausarteten. Um der wohlverdienten Strafe
hierfür zu entgehen, floh er in ein einſames Gebirge
und erbaute ſich hier auf ſteiler Höhe ein Haus mit
nach vier Seiten offenen Türen, aus denen er nach
ſeinen Verfolgern ausſchaute. Als er eines Tages
die Götter ſich ſeinem Hauſe nähern ſah, verbarg er
ſich als Lachs in einem nahen Waſſerfall, wurde
jedoch von den Göttern in eigentümlicher Weiſe ge
fangen, in die Höhle des Berges geſchleppt und mit
den Eingeweiden ſeines Sohnes Narwi, den ſein in
einen Wolf verwandelter Bruder Wali zerriſſen hatte,
an drei ſcharfkandigen Felſen feſtgebunden. Ueber
ſeinem Haupte wurde eine giftige Natter befeſtigt,
deren Geifer beſtändig auf ihn herabträufelte und ihm
unſagbare Schmerzen bereitete. Sigyn, ſeine von
ihm oft betrogene treue Gattin, fing zwar das Gift in
einer Schale auf, aber ſo oft ſie dieſe zur Entleerung
forttrug, träufelte das Gift doch auf Lokis Geſicht,
ſo daß er ſich vor Schmerzen krümmte und derart
mit den Füßen ſtampfte, daß der Erdboden erbebte.
Dieſen Moment hat der Künſtler in ſeinem Gemälde
dargeftellt. Dasſelbe erhielt in der vorjährigen Dres
vener Kunſtausſtellung die ſilberne Medaille.

g. Die Roggenähren ſind infolge der Nieder
ſchläge, welche dem Boden wieder Fruchtbarkeit
brachten, nun zur Ausbildung gelangt, ſodaß auch auf
ſcharfem ſandigem Boden frühzeitig beſtellte Roggen
felder im prächtigſten Aehrenſchmuck prangen. Die
urſprüngliche Annahme, daß bei der vorher beſtehenden

Trockenheit der Roggen heuer recht kurz bleiben
würde, iſt hinfällig geworden. Die Halme
haben bereits jetzt eine anſehnliche Länge, und da der
Roggen auch noch während der ganzen Blütezeit fort
wächſt, die jetzt noch nicht eingetreten iſt, wird die
Halmlänge die vorjährige nicht nur übertreffen, ſondern
auch für den damals ſich ergebenden Strohmangel
Erſatz bringen. Die fruchtbare Witterung hat über
haupt einen derartigen Einfluß auf die Feldfrüchte
ausgeübt, daß berechtigte Hoffnungen auf eine gute
Ernte beſtehen und Fuüttermangel jetzt nicht zu be
fürchten iſt.

g. Bienenwirtſchaftliches. Die prachtvollen
Tage im April, die eher Sommer als Frühlings
tagen glichen, brachten für unſere Jmker recht freudige
Momente einmal konnten ſie bei den Reinigungs
ausflügen der Jmmen die Wahrnehmung machen,
daß die Völker verhältnismäßig gut durch den Winter



gekommen waren, und dann, daß bei der frühzeitigen
Entfaltung der Natur ſich die Trachtverhältniſſe recht
günſtig zu geſtalten begannen. Es entwickelte ſich
auch alsbald ein reges Leben an den Fluglöchern;
Stachelbeer, Johannisbeer und Obſtbaumblüten wurden
fleißig beflogen und merklich ſtieg der angeſammelte
Honigvorrat in den Wohnungen, ſodaß bereits
Hoffnung vorhanden war, den Völkern um die
Pfingſtzeit Honig entnehmen zu können. Die einge
tretenen kühleren Witterungsverhältniſſe haben die
Sachlage ganz anders geſtaltet und den Ausflug der
Bienen weſentlich gehemmt, ſo daß namentlich die zur
Entfaltung gelangten Rapsblüten zu wenig aus
genützt. werden können und die Trachtverhält
niſſe nachlaſſen. Auch die Schwarmluſt der
Jmmen iſt wieder in weitere Ferne gerückt und die
erwarteten Vorteile geſchwunden, indem die Schwärme
nach dem alten Jmkerſpruche: „Ein Schwarm im
Mai, ein Fuder Heu“, „Ein Schwarm im Jun,
ein fettes Huhn“, „Ein Schwarm im Jul, kein
Federſpuhl“ bewertet werden. Möchte für die fleißigen
Jmmen, an denen nie die Schuld liegt, recht bald
günſtigere Witterung kommen.

In die Kollekte des Herrn Kaufmann Brendel
hier fiel bei der letzten Ziehung der Stettiner
Pferdelotterie der 23. Gewinn des Planes, ein
Reitpferd, auf die Losnumer 50 612. Die glück
lichen Gewinner ſind einige Verkäuferinnen in einem
hieſtgen größeren Geſchäft. Ob dieſe das Pferd
ſelbſt in Gebrauch nehmen, ſteht noch nicht feſt.

Der heutige Sonntag iſt als letzter Sonntag
vor dem Pfingſtfeſte ein Geſchäftsſonntag, an
dem es den Geſchäftsleuten freigeſtellt iſt, ihre Läden
bis abends 7 Uhr offen zu halten.

Auf die heute nachmitag 5 Uhr im hieſigen
Dom ſtattfindende Muſikaufführ ung des Muſik
vereins ſei auch an dieſer Stelle nochmals beſonders
aufmerkſam gemacht. Zur Aufführung gelang be
kanntlich das große Mendelsſohnſche Quatorium
„Paulus“ unter Mitwirkung einiger Berliner Kräfte.

Jm „Tivoli“ veranſtaltet am heutigen Sonntag
Abend der rührige Direktor der Stadtkapelle Herr
Hertel ein Extrakonzert, für das er ein gut
gewähltes Programm in Anſicht ſtellt.

Der BauernVerein beruft ſeine Mitglieder
für heute, Sonntag, nachmittag 3 Uhr zur dies
jährigen GeneralVerſammlung zuſammen.
Außer geſchäftlichen Angelegenheiten ſteht die übliche
Vorſtandswahl auf der Tagesordnung.

Jn einer am vergangenen Freitag Abend in der
„Funkenburg“ abgehaltenen Verſammlung be
ſchloſſen die ſtreiken den Maurer, das Angebot
der Meiſter bezüglich des Lohnes abzulehnen und bei
ihren bisherigen Forderungen (40 Pf. Minimal
ſtundenlohn) zu verharren. Der Streik wird alſo
fortgeſetzt.

g. Die Eismänner, die drei geſtrengen Herren
Mamertus, Pankratius und Servatius (11., 12. und
13. Mai) haben ſich auch in dieſem Jahre bemerkbar
gemacht. Jn der Nacht zum 13. ſank das Thermo
meter unter Null, ſodaß die grünen Raſenflächen und
Dächer mit Reif bedeckt waren. Der Froſt dürfte
verſchiedentlichen Schaden angerichtet haben.

(TivoliTheater) Am erſten Pfingſtfeiertage
werden die Pforten unſeres Sommer Muſentempels
mit der draſtiſch komiſchen Geſangspoſſe „Klein
Geld“ eröffnet. Dieſes Werk iſt eine der beſten
Berliner Poſſen, welche an urkomiſchen Situationen,
drolligen Witzen und heiteren Späßen das Möglichſte
leiſtet. Die Wahl gerade dieſes Stückes, in welchem
ſeiner Zeit die Komiker Helmerding und Reuſche und
die ſtets feſche Anna Schram, das Urbild aller
Soubretten, ihre größten Triumphe feierten, möchten
wir eine ſehr glückliche nennen, denn unſer Merſe
burger Publikum welches am erſten Pfingſtfeiertage
das Theater aufſucht, will einige fröhliche Stunden
haben, will ſich amüſteren, will vor allen Dingen
herzhaft lachen; na, und hierzu bietet die luſtige
Geſangspoſſe „Klein Geld“ die beſte Gelegenheit.
Hier bei uns haben die Herren Direktor Heuſer
und Marr ſowie Fräulein Hanni Buſchek die
komiſchen Hauptrollen inne und finden Gelegenheit,
ſich auf das vorteilhafteſte einzuführen. Aber auch
das genannte übrige Perſonal iſt beſchäftigt und wird
zum Gelingen einer guten, abgerundeten Eröffnungs-
vorſtellung beitragen. Am zweiten Pfingſtfeiertage
iſt das erſte Gaſtſpiel von Fräulein Fanny Muſäus,
der erſten Naiven des Königsberger Stadtthegters, ſie
wird als Kadett Kurt v. Winterſtein in dem neueſten
Soldaten Luſtſpiel „Liebesmanöver“ bei uns ihre
Antrittsviſtte machen. Die Bilder der allerliebſten
jungen Künſtlerin, welche das enfant cheri der
Königsberger iſt, ſtehen bereits in der Zigarren
handlung von Frahnert aus. Dem erſten Auftreten
dieſer geradezu Aufſehen erregenden, liebenswürdigen
Schauſpielerin bei uns wird man gewiß mit Spannung
entgegenſehen. Alles in Allem ſtellt uns das Tivoli
Theater für die Feiertage ſelten ſchöne Kunſtgenüſſe

in Ausſicht. X.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Burgliebenau, 13. Mai. Auf dem Dach-

firft des Tanzſaales hieſigen Gaſthofes befindet ſich
ſchon ſeit Jahren ein Storchneſt, das alljährlich
und auch heuer von einem Storchpaar als Sommer-
wohnung bezogen wurde. Seit einiger Zeit fehlt nun
der männliche Storch, der aller Vorausſicht nach durch
irgend welche Zufälligkeit ſein Leben verloren hat.
Tieftrauernd ſaß vor einigen Tagen die Skörchin im
Neſt, als plötzlich zwei fremde Störche ankamen und
der Eigentümerin ihre Brutſtätte ſtreitig zu machen
ſuchten. Ein erbitterter Kampf begann, bei welchem
tüchtige Schnabelhiebe ausgeteilt wurden, doch die
Störchin behauptete ihren Sitz, ſodaß die beiden Fremd
linge arg zerzauſt von dannen flogen Vierhörnige
Ziegen böcke gehören nicht zu beſonderen Selten
heiten, doch dürfte eine derartige Hörnerbildung bei
Ziegen nicht oft angetroffen werden. Herr Maurer
Belitz im nahen Lochau beſitzt zwei junge Tiere mit
derartiger Abnotmität. Während das erſte Paar
Hörner ſich an der normalen Stelle vorfindet, kommt
das zweite unmittelbar dahinter zum Vorſchein.
Merkwürdig iſt, daß das Muttertier hörnerlos iſt,
die jungen Tiere ſtnd auf die Generation zuvor ge
ſchlagen, bei welcher die alte Ziege die nämliche
Hörnerbildung aufwies.

s Querfurt, 13. Mai. Jn Landgrafroda
hat ſich der Viehhändler G. Felgner in ſeiner
Wohnung ſelbſt entleibt. Er wurde am Dienstag
aufgefunden, ſcheint aber ſchon mehrere Tage gehangen
zu haben. Der Mann war alleinſtehend.

s Barnſtädt, 12. Mai. Herr Lehrer Wenzel
hier errettete den Sohn der Herrn Wedekind,
der in den Dorfteich gefallen war, vom Tode des
Ertrinkens.

SpielplanEnkwurf der Fripziger Stadk- Theater
vom 15. bis 22. Mai 1904.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„So machens Alle“. (Cosi fan tutte). Hierauf: „Der Schau
ſpieldirektor“. Montag: „So zahlt man ſeine Schulden

Dienstag: „Die weiße Dame.“ Hierauf: „Balletdivertiſſe
ment.“ Mittwoch „Die verſunkene Glocke.“ Donnerstag
„Romeo und Julta.“ Freitag: „Das Rheingold.“
Sonnabend: „König Lear.“ Sonntag 6 Uhr: „Die
Wallküre“.

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachm. 1/23 Uhr „Die Fledermaus“, Abends 7 Uhr: „Alt
Heidelberg“. Montag „Der luſtige Krieg“. Dienstag
„Zapfenſtreich“. Mittwoch: „Robert und Bertram“.
Donnerstag: „Don Ceſar“. Freitag: „Die Journaliſten.“

Sonnabend „Frühlingsluft.“ Sonntag nachm. 1/23
Uhr „Zapfenſtreich.“ Abends 7 Uhr: „Die Reiſe um die
Erde in 80 Tagen“.

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 15. Mai. Warmes,

teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit Gewitter
regen. 16. Mai. Ziemlich warmes, vielfach
wolkiges Wetter mit Regen und vielfach Gewittern.

Aus vergangener Jrit für unſer Jein.
Vor 40 Jahren, am 15. Mai 1864, tat die preußiſche

Regierung einen entſcheidenden Schritt in der ſchleswighol
ſteinſchen Frage, indem ſie ſich klar und deutlich von den Ver
pflichtungen des Londoner Protokolls von 1852 losſagte.
Dieſes Protokoll nämlich, in der ſchönſten Roaktionszeit entſtanden,
erklärte die Herzogtümer als unteilbares Etgentum Dänemarks,
hatte alle herkömmlichen Verfaſſungen und Sonderrechte der
deutſchen Lande beſeitigt und ſie der Willkür Dänemarks
ausgeliefert. Auf dieſes Protokoll baute Dänemark auch ſeine
Hartnäckigkeit, obſchon es nahezu beſiegt am Boden lag. Augen
ſcheinlich hoffte Dänemark, daß man in Europa noch immer
dem beſchriebenen Papier mehr Gewicht beilegen würde, als
der nunmehr ſehr energiſch tönenden Sprache der Völker.
Um ſo bedeutungsvoller war das Vorgehen Preußens, durch
welches jener Vertrag als ein überwundener Standpunkt
bezeichnet wurde.

Vermiſchtes.
(Profeſſor Robert Koch) iſt von einer Reiſe nach

Süd und Oſtafrika wieder in Europa eingetroffen. Er hält
ſich zurzeit in Neapel auf, wo er, auch des Klimaüberganges
wegen, noch einige Zeit verweilen wird. Man erwartet Ge

Koch Ende dieſes Monats bezw. Anfang Juni in
erlin.

Stiergefechte in Budapeſt) Die Regierung
hat die Abhaltung von Stiergefechten nach ſpaniſchem Muſter
in Budapeſt geſtattet. Die Sttiergefechte finden nach den
„Münchener Neueſten Nachrichten“ in Verbindung mit großen
Feſtlichkeiten anfangs Juni ſtatt.

(Vom Blitz erſchlagen.) Der Feldarbeiter Kühn
aus Glesmannsdorf bei Bunzlau und ein Pflugpferd wurden
vom Blitz getötet.

(Drei Kinder ertrunken.) Auf der Fahrt von
Elbing nach Schönbaum kenterte bei ſtarkem Südweſt der
Kanalkahn des Schiffers Jakob Reeſe aus Elbing drei
Kinder im Alter von zwei bis ſechs Jahren ertranken.

(Durch Gaſegetötet.) Auf der Eiſenhütte Oberhauſen
ſind beim Reinigen der Gasleitung vier Arbeiter durch Aus
ſtrömen von Gaſen getötet worden.

(Peſt.) Aden iſt als peſtverſeuchter Hafen erklärt worden.
(Mord oder Selbſt mord.) Am 9. Mai wurde in

Werſabe der bei ſeinen Eltern zu Beſuch weilende Deutſch
Amerikaner Seedorf mit einer Schußwunde in der linken
Schläfe tot aufgefunden. Man nahm zuerſt Selbſtmord an,
doch erweckte die gerichtliche Leichenſchau den Verdacht, daß
ein Mord vorliege. Als der Tat verdächtig wurde, der
„WeſerZtg.“ zufolge, ein Bruder des Toten in Haft genommen.

(Jm Krankenhauſe geſtorben) iſt der Student
Freiherr v. Schirnding in Würzburg, der kürzlich mit
mehreren ſeiner Kommilitonen vom Blitz getroffen wurde.

Von einem Adler entführt) Jm ſchottiſchen
Hochlande ereignete ſich am Sonnabend das ſehr ſeltene Un
glück, daß ein kleines Kind von einem Adlerentführt
wurde. Das Kind, ein Mädchen im Alter von 18 Monaten,
ſpielte vor der in der Nähe der Eiſenbahnſtation Jnverſhin
gelegenen Hütte ſeines Vaters, als plötzlich ein großer Adler
auf der Szene erſchien, der es mit ſeinen Klauen ergriff und
mit ihm davonflog. Einige Stunden ſpäter wurde der tote
und verſtümmelte Körper der Kleinen in den Bergen von
einem Wildhüter gefunden. Die Mutter des Kindes war mit
Brotbacken beſchäftigt, und als ſie ihr Töchterchen zu ſich
rufen wollte, erhielt ſie keine Antwort. Ste ſuchte im ganzen
Hauſe umher, und als ſie das Kind nicht fand, benachrichtigte
ſie ſofort ihren Gatten. Stundenlang ſuchten die beiden Ehe
leute dann in der Nachbarſchaft des kleinen Dorfes umher,
und bald beteiligte ſich die ganze Bevölkerung, insbeſondere
die Waldhüter, an dem Werke. Man nahm an, daß das
Mädchen von Zigeunern oder ähnlichem Volk geraubt worden
ſet, aber als man ſchließlich. nachdem ſchon die Dämmerung
hereingebrochen war, einen Schuh im Moos auf einem Felſen
liegen ſah, verfolgte man bald die richtige Spur, und es
dauerte nicht lange, ſo wurde der kleine Leichnam entdeckt.
Der Anblick war ein ſchrecklicher. Beide Augen waren aus
gehackt, ein großes Stück Fleiſch fehlte von der Backe, und
auch die Arme und der Hals waren ſchrecklich zugerichtet.
An den Kleidern ſah man die Spuren von den Klauen des
Raubvogels, und in der einen Hand fand ſich ein Bündel
Federn, die das unglückliche Kind in ſeiner hilfloſen Ver
zwelflung dem Adler ausgeriſſen hatte.

(Von einem verhängnisvollen Blitzſchlag)
wird der „Tägl. Rundſchau“ aus Herdorf (Rheinland) ge
ſchrieben: Drei Kinder im Alter von 2 bis 8 Jahren
ſpielten bei Ausbruch eines Gewitters auf einer Wieſe, wo
ihre Mutter mit Unkrautjäten beſchäftigt war. Um die
Kinder vor dem Regen zu ſchützen, hatte ſie die Mutter zu
ſammengeſtellt und ihre Schürze über die Kleinen ausgebreitet.
Bald darauf ereignete ſich das Entſetzliche: ein Blitzſtrahl fuhr
hernieder und tötete die drei Kinder vor den Augen der
Mutter. Die Eltern ſind troſtlos; es waren ihre einzigen
Kinder.

(Der Kaiſer über das deutſche „Pilſener“.)
Bei einer Beſichtigung der Fürſtenbergſchen Brauerei in
Donaueſchingen, in welcher das Fürſtenbergſche helle Bter
hergeſtellt wird, äußerte der Kaiſer nach der „Poſt“ ſeine
Genugtuung über die Beſtrebungen der deutſchen Bierbrauer,
das ausländiſche helle Bier durch das ebenſo vorzügliche, viel
fach ſogar überlegene einheimiſche Bier zu verdrängen. Dieſe
vaterländiſchen Beſtrebungen könnten ſeines Intereſſes ver
ſichert ſein.

Neueſte Nachrichten.
Shanghai, 13. Mai. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Der amerikaniſche Kreuzer „New-Orleans“
iſt nach Tſchifu in See gegangen; es heißt, unter
den dortigen Chineſen hätten ſich Zeichen von Un-
ruhe bemerkbar gemacht und die amerikaniſchen Be
hörden hielten es für rätlich, dort ein Kriegsſchiff zu
haben für den Fall, daß die Ruſſen Niutſchwang
verlaſſen. Der amerikaniſche Kreuzer „Raleigh“ geht
morgen nach Tſchinkiang am Jangtſe ab, wo es am
11. Mai zu Unruhen lokaler Natur gekommen iſt.

Waſhington, 14. Mai. Die Regierung hat
auf Erſuchen Rußlands angeordnet, daß die ruſſiſche
Poſt ſtatt über Sibirien über Europa befördert werde.

Mukden, 13. Mai. Hier eingegangenen Mel
dungen zufolge iſt Pulantieſe wieder von den Japanern
beſetzt worden. Der Verkehr mit Port Arthur iſt
unterbrochen.

Schanhaikwan, 14. Mai. Ein aus Niu-
tſchwang eingetroffener Privatbrief meldet, daß eine
japaniſche Diviſton bereits nur noch 20 engliſche
Meilen ſüdlich der Stadt ſtehe. Die Ruſſen ſagen,
das geſtern gehörte Geſchützfeuer rühre von der
Artillerie in Taſchitſchao her.

Niutſchwang, 14. Mai. Ein Teil der japani
ſchen Armee rückt in nordweſtlicher Richtung auf
Sucirian vor. Die Anzahl iſt unbekannt, muß aber
ſehr bedeutend ſein. Es ſind nur noch zwei ruſſiſche
Regimenter in der Gegend. Port Arthur iſt
völlig abgeſchloſſen. Die Ruſſen verbrennen auf dem
Rückzuge von den Bahnhöfen alle Lebensmittel und
zerſtören zahlreiche Chineſenhäuſer.

Niutſchwang, 14. Mai. Räuberbanden
plündern die Umgegend der Stadt. Mehrere reiche
Einwohner wurden fortgeführt, damit man Löſegeld
von ihnen erpreßt. Man vermutet, daß der Ver
treter Alexejews in Peking ſich bemüht, China zu
überreden, die Verwaltung der Gegend auf ſich zu
nehmen.

Berlin, 14. Mai. Der aus Südweſtafrika
zurückgekehrte Oberſt Dürr wurde geſtern in Straß
burg vom Kaiſer empfangen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin. 12. Mai. Per 1000 kg Wetzen Mat 175,50

Juli 172,25 Sept. 167,75 Mk. Roggen Mai 133,75
Juli 131,25, September 136,00 Mk. Hafer Mal 121,25
Juli 126 75 Mk. Mais runder loco Mai 111,00 Juli
108,50 Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 44,40 Okt. 45,00 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.

Schwächere Preiſe von Amerika, ſowie das hier herrſchende
fruchtbare Wetter haben die Tendenz für Brotgetreide um ſo
mehr ermatten laſſen, als Argentinien große Weizenausfuhren
meldet. Hafer und Mais durch Deckungen befeſtigt. Rüböl
auf Paris auf billigere Saatangebote ſchwächer. Spiritus
nicht gehandelt.

Reklameteil.
Die vererlichen Leſer ſeien auf die günſtige Kaufgelegenheit

aufmerkſam gemacht, die die Firma Otto Dobkowitz,
Mexſeburg, Entenplan, während der kommenden Woche
mit ihren Ausnahmepreiſen bietet. Es dürfte ſich empfehlen,
während dieſer Zeit den Bedarf für das Pfingſtfeſt zu decken.
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Heute nachmittag /22 Uhr entſchlief ſanfte e ehe schw. Kleiderröcke, Blusen und Schürzen,
unſere treue Mutter, Groß und Schwiegermutter, ſo lange der Vorrat reicht, zu billigen Preiſen. Suohen Sie?

Käufer?
unſere liebe Schweſter und Tante, die ver m twitwete Gutsbeſitzer Schmale- Dorothe a Sippe Schmale
Emmilie WValIkGr ſtraße 5. ſtraße 5.geb. Jauck, im 68. Lebensjahre. Hskar TraethnevrDies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil

nahme tiefbetrübt an
Leuna, den 13. Mai 1904.die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

4/23 Uhr ſtatt.

Jank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil

nahme beim Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen, des Maurers

Friedrich Mitternacht
innigen Dank. Beſonderen Dank Denen, welcheihm bei ſeinem uchene auf der Straße hiſfreich

zur Seite ſtanden und ihn nach der Wohnung
gelelteten, ſowie der Depudation der freiwilltgen
Feuerwehr, welche ihrem Kameraden die letzte
Ehre erwies.

Merſeburg, den 13. Mai 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Damlc.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahmebei dem Tode unſeres etnen

Fritz
ſagen hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Albert Kettnitz und Frau.
M an K.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Tode und Begräbnis unſerer teuren Dahin
geſchiedenen, der Witwe Friederike Buſchner,
ſagen Allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Für die herzliche Anteilnahme beim Heim

gange meiner lieben unvergeßlichen Frau ſagen
wir hiermit Allen unſern innigen Dank

Familie Fiſcher.
Für die uns anläßlich unſerer Silber

hochzeik zukeil gewordenen FIhrungen,
Geſchenke und Grakulationen ſagen wir
nochmals aufrichtigen Dank.

Garl Götze u, Frau,
Halleſcheſtraße 9, Etage,

beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſof. zu vermketen und I. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno.
Näheres im Kontor daſelbſt.

Jn meinem Grundſtück
Halleſcheſtraße 15

iſt in der oberen Etage ein Logis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit
Zubehör, ſofort zu vermieten
und gleich oder ſpäter zu beziehen.

Paul OQuerfurth.
Weiſe Mauer 21 T. Etage rechts T. Jutt

für 280 Mk. zu vermieten. Zu erfragen
gr. Ritterſtraſßze 17, pvart.

Die II. Etage Lindeuſtrafze II iſt zu
vermieten und ſofort beziehbar.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Juli beziebar.

Aug. Burd e. Amtshäuſer 8 a
Eine große FamilienWohnung, Stube,

Kammer, Küche, Bodenkammer und Stall für
38 Taler zu vermieten Saalſtraße 13.

f eGotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Weiſze Mauer 21 I. Etg. rechts I. Juli
für 280 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

gr. Ritterſtraßze 17.
Halleſcheſtraße 24 b iſt eine Wohnung

für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtraße 2 a.

Eine Wohnung
per 1. September auf der Wetßenfelſerſtraße
geſucht. Off. mit Preis und Raumangabe unter
O S 25 bitte in d. Exped. d. Bl. abzugeben.

Schooner Laden,
auch mit Vorratsraum, zu vermieten

Burgſtraße 18.
Vnten bürger Millagsſiſch

empfiehlt
Frau Städter. Dom 11.

MNöbſierto Wonnung
zu vermieten Markt 24.

10--15000 Mark
zur 1. Stelle ſofort zu verleihen. Näheres Sei

Gustav Peuschel, Gotthardtsſtr. 26.

Ein Rollwagen

ſiſat,Honig u rn empfiehlt Ankeralkenburg.

2 freundl. Schlafſtellen
mit Koſt offen Mühlberg 3.

Gute Speiſekartoffeln

ſind zu verkaufen Jemtasch. Neumarkt 38.J. Gage I. Mletſttaße
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Mein Hausgrundstück,
mit Bauſtellen, Clobigkauerſtrvßze 20 a,
bin ich willens, ſofort zu verkaufen

Karl Pievitz.
Das in Schkopau Nr. 16, an der elektriſchen

Bahn gelegene kleine

Wohnhaus
mit Hof und Garten iſt preiswert bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Kümeler wagen
faſt neu, billig zu verkaufen. Zu erfragen in

Kennein Sie
Spratt's vorziügtchen

Hundekuchen u. Gefl ügel
futter noch nicht

zu haben bet Oari Fekardt.

1 paar fette Schweine
W ſtehen zu verkaufen

Neumar't 38.W ſesſühriger Ziegenhoch

und mehrere Kaninchen zu verkaufen
Unteraltenburg 62 pt.

Feldſchlößchen.
Es ſind noch Grasparzellen az geben.

Kiessler.
Futter, Hafer n. Gerſt enſtroh waschesseke Brieftasehen
verkauft Wercdl, Roffmanm,

Geuſa.

Gute Speisekartoffeln
im ganzen und einzelnen gibt noch ab

W. Allevitz. Amtshäuſer 6.
herzogl. .Baugewerkschule

pr. Holzminden.
verbunden mit ſaschinenbauschule,

Verpflegungsanst. Dir.: h. Haarmann,

Familieng ärten
mit Obſtbäumen und Weinanhang in geſchützter
Lage mit und ohne Laube ſind zu verpachten

durch Carl Heuschlkel,
Leungerſtraße 4.

Ausverkauf.
Da ich in meinem Laden bauliche Ver

änderungen vornehmen laſſe, beabſichtige ich
bis Pfingſten mein Warenlager in

Gilas-, Porzellan uncht
Steingu waren

zu billigſten Preiſen abzugeben.

Frau Heidenreieh,
a. d.

eSpr ratt's
Kückentfutter

und Gefſügelſfutter bewirken era
staunlich zSrosse Eierproduſctiont

Biligst S be Spratt's Hunde
kuchen u. haben, bei
Paul Göhlsch., Neumarkt.

Die Firma

Paul Thum,
Chemnitz, Chemnitzer Straße 2,

liefert, paſſend zu jeder Einrichtung (Möbel
bezüge, Tapeten oder Malerei),

Dekorationen
geſtickt, glatt und in Falten für

Sattlermeiſter,

Taristentaschen,

Portemonnaies,
Zigarren-Etuis,

IV. Grosse
Pferde-Verloosung l

u n matebuis

Ziehung:
Zur Verloosung gelangen

I Equipage
6000 Mark.

4000 Mark.
eleganter

300900 Mark.

2000 Mark.
wat

ad
e l Loose (äarunter Damenräder) uns

für I mod. Motorzweiras
410 Mark i. W. v. 6000 Mark.

(Porto und

iste 30 Pfg.

extra) im Ganzen 2000
Gewinne im Ge-

sind zu be

56000 Mark.ziehen durch

h Magdehurg, Breiteweg 44.Loſe a 1 Mk. erhältlich in Merſe

arg bei Carl Brendel,
T Meissmer (Heinrich
Schultze jr. Nachfolg.), Kiäeh.
Scehuvig, Kaufmann, Louis
Zehender, Bankter, Max
Faust, Kaufmann, KarlKunth, Otto Loebus,
Hermann Pfautsch. Jn
n bei M. Krause,Gaſthofsbeſ. Jn Kötſchau bei
Kaufmann Götze und überall,
wo bezügliche Plakate aushängen.
Wiederverkäufer erhalten bei
Aufgabe von Referenzen Loſe in

e

20. u. 21. Juni d. J.

m. 2 edlen Pferden

Equipage mit 2 Pferden

Jayihvagen mit 2 Iuckern

Eunspänner Stadtwagen

20 edle Pferde
i. W. v. 20 000 Mk.
30 erstul. Fahrräder

u. 1946sonst. werthu. bewinne

sammtwerthe von

Herm. Im pe

Carl Hecken,
Merſeburg, Roß markt,

empfiehlt in großer Auswahl zu

billigen Preiſen
Herren- u. Damen Koffer
und -Taschen, Rucksäcke,

u. w.

Fenſter Türen, rker, Wekten r
Jedes Muſter Jede Farbe.J e Grösse und. Preislage.mit Federn iſt zu verkaufen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl. Verlangen Sie bitte Preisliſte und Offere!

Feteetet
wird angenommen von

Robert Kässmer, Breiteſtraße 3.

oder

Teilhaber?
für hieſige oder auswärtige Geſchäfte, Fab
riken, Grundſtücke jed. Art, Güter c.Raſch u. diskret beſchafft ſolche M. Kommen
kein Agent), Leipzig. Thomasgaſſe 9, I a0.Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be

e und Rückſprache.
Mit allerh. Eriaß

genehmigte

Geld-
i

Keine Serien- Lotterie
Siehung 14. u. 16. Mai 1904.

ev. Gew. 53bar zu Mark 75209 0

4 Prämie
bar zu Mark1 250600

I ccrnnn 160900

an 100000s r T 20
u. ſ. w. u. ſ. w.

G Cospreis S
Ganze M. 28. Halbe M.
Hiertel 7. Achtel 3.50p. l Beſtellungen am beſten per Poſtanwei

fung oder gegen Nachnahme (20 Pf. teurer).

H. Glaſer, Darmſtadt
Nur die annoncierten Coſe werden von

mir verſandt.

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.
Generalversammlung

Donnerstag den 19. Mai 1904,
abends 8 Ahr,

im „Herzog Chriſtian“ hier.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über Abnahme der Rechnung

des Vorjahres.
Die Herren Vertreter werden zu recht

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 11. Mai 1904.
Der Vorſtand

der Gemeinſchaftlichen Or skraukenkaſſe.
Paul Thiele, Vorfitzender.

Ortskrankenkasse des
Maurergewerks
z Merseburg.-

Den Mitgliedern wird hiermit bekannt ge
geben, daß bis auf weiteres als Aerzte der
Kaſſe die Herren Dr. Weinreieh und
Dr. Wüätte gewählt ſind und jedes Mit
glied das Recht hat, ſich in Kraukheitsfällen
von einem dieſer Herren behandeln zu laſſen.

Der Vorſtand.
Geſchirrführer Verein
hält Sonntag den 15. Mat, von abends 8 Uhr
an, ſein

Kränzehem
im „Thüringer Hofe“ ab. Dazu ladet freund

lichſt ein Der Vorſtand.
Humoriſtiſcher Theater Klub

»Comcordlia“
hält Sonntag den 15. Mati, von nachmittags3 Uhr und abends 8 Uhr ab, in der Reichs
krone ſein „Tänzchen“ ab, wozu wir unſereſonſt Geladeneu Gäſte hiermit einladen.

Der Vorſtand.
Geſellſchaftsverein

rohsinn“
hält Sonntag den 15. Mai, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Muſik wird ausgeführt
vom 1. Merſeburger BandonionKlub.

Der Vorſtand.
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Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſe nes großen Mal und Würze-Extraktes und geringen

Alkohols beſonders Kinclern, Rlntarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Re-
Konvaleszentenm jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachfigr., I Bernh. Oeltzschner, Wierdepok.

Man verlange ansdrücklich nur das ente „Köſtritzer Schwarzbier“.

Geſang ſNerein

II isehält Sonntag den 15. Mai 1904, von nach
mittag 3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſein

Kränzchen
im Kaſino ab. Der Vorſtand.

Maler
Sonntag, den 15. Mai

Ausflug nach RKötzschen.
Daſelbft Tänzchen. h

Gäſte ſind willkommen.

Tivoli Theater.
Das Theaterbureau befindet ſich Gott

hardtsſtrafßze 22 1 Treppe, zur Wartburg
Daſelbſt ſind von heute ab Dutzendbillets und
Paſſepartous, gültig für die ganze Saiſon, zu

haben. eGeöffnet an Wochentagen: Vormittag von
9-—-1 Uhr, nachmittags von 5-—6 Uhr.

Gold Adler
Ammendorf.

Heute Sonntag den 15. d. M., von nach

mittags 3 Uhr ab, tWanzkrämzehen,.
NB. Empfehle meinen ſchönen, zugfreien

Garten nebſt Kolonnade, angenehmer Aufent
halt. Ergebenſt O. Feld mann.

Achtung Achtung!
Schützenhaus.

Krausemann kKommt!
8 hre von nachmittag 4 Uhr und abends

r ab,große muſikaliſche
Familien Unterhaltung

bei gänzlich frekem Entree.
Gleichzeitig empfehle

t. NMiringer Roſbratvirfe,

f. Zayrisech u. Lagerdiere.
Carl Landgraf

Cas in o.
Donnerstag den 19. Mai 1904,

abends S Uhr,
einmalige humoriſtiſche Soiree

der berühmten und einzig daſtehenden

Soücklel- Stwüclel-Säm ger
Jnhaber des Kunſtſcheines für Quartettgeſang.

Anerkannt beſte und eleganteſte Herren Geſellſchaft Leipzigs.
Vollſtändig neues, noch nie gehörtes Elite- Programm. Nur OriginalSchlager.

Vorverkauſs und Vereinskarten bei den Herren Kaufleuten Schurig, Oberbreiteſtr.,
Altendorf, kl. Ritterſtr, und im „Caſino“.

P. I.Mit dem heutigen Tage verkaufte ich die ſeit 10
Jahren innegehabte

Viergreßhandlung und Mineralwaſſerfahrit,
verbunden mit

Deſtillation und Weinhandlung
an Herrn Chr. Bohm.

Für das mir bewieſene Wohlwollen und Vertrauen
meiner verehrten Abnehmer von Stadt und Land ſage
ich meinen herzlichſten Dank und bitte, dasſelbe auch
auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen.

Mit aller Hochachtung ergebenſt

Albert IKerst,
Jnh. Frau Emilie Kerst.

I. P.
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, teile

ergebenſt mit, daß ich das Geſchäft unter der Firma

Kiberi erst Naehf.
Inh. Chr. Rohmmn

in unveränderter Weiſe weiterführe.
Jch bitte höflichſt, das meinem Herrn Vorgänger

geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen
und werde ſtets bemüht bleiben, den Wünſchen der ge

r e ne r W beſter z vie nd9 e ei Bedarf halte ich mi eſtens empfohlen unF Kämmer S hochachtungsvoll ergebenſt

Reſtauration. Chr.Heute Sonntag
großes Wurſtausſpielen

auf dem Billard.

Wü vol.
Sonntag den 15. Mai er.

abends S Uhr,
gr. Ertrakonzert
der geſamten Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Gutgewähltes Programm.

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert:

i Ball.

Beolumm.

Altbewährt und einzig in ihrer Art ist
Suppen 7 Jn Originalfläſchchenu. Speiſen W irre von 35 Pfg. an, nach

gefüllt 25 Pfg., beſtens empfohlen von

Fritz Schanze, Delikateſſen, kl. Ritter
ſtraße 15.

Albert Günther, NRarkt 1718,
empfiehlt größte Auswahl feinſter

reinwoll. Sommerkleiderſtoffe,
Monſſeline, Satir, Kattun, Gingham, Blaudruck

zu billigſten Preiſen.

zum 1. Jult geſucht

zum Frühſtücktragen geſucht.

der Exped. d. Bl.

G. Lange.

Dauer's Reſtanration.
Heute Sonntag

er Wurſtauskegeln.

Strombad,
Gröffunng meiner Badeanſtalten,

Gondelfahrten.
ff. Biere Bürgerl. Brauhaus.

Robert Sternberg.
Reiche Heirat! Junge Waiſe Mk. 400 000

Vermögen. (Mein Kind iſt als eigen anzu
erkennen.) Edelgeſinnte Herren auch ohne

Nſiedes Vermögen wollen ſich unter „Reform“
Berlin S. 14 bewerben.

Reelle Heirat!
Buchdrucker mit eig. Geſchäft,

evang., ſucht mit einfachem Fräu
lein oder Witwe mit Vermögen
in Verbindung zu treten.

Off. erbeten unter K Poſt
fach 14 Möxter W.

Muusiülg.
6—8 Mann Pfingſten noch frei. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
Tüchtige, auf

Manometer, Thermometer
und Pyrometer

gut eingearbeitete Feinmechaniker finden
dauernde und lohnende Stellung. Offerten
unter S L. 2582 an Rudolf Mosse,
Magdeburg,
Einen Tisehlerſeonriing
gegen Koſtentſchädigung (auch Beköſtigung im
Hauſe) ſtellt noch ein. Wo ſagt d. Exped d. Bl.

Hunger am(Gärtner) ſucht Beſchäftigung durch
Frau Ja Rössmer, Stellenvermittl.,

Oelgrube 7.

Ein Sehriftsetzer
für einige Stunden die Woche ſofort geſucht.
Offerten erbitte poſtlagernd unter Schräft-
Ssetzer.

Tüchttger, fletßtger

Peitſchenhobler,
ſowie ordentliches

Arbeitsmädchen
h für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

W. M. Wirth Sohn.
Wegen Erkrankung meiner jetzigen ſuche ich

zur Aushülfe bis 25. Mat eine tüchtige

ſelbſtändige Putzmacherin

Fritz Wegner, Schafſtädt
Geſucht zum 1. Auguſt jüngeres

Stubenmädchen,
das Nähen und Plätten kann.

Frau Reg -Rat Kramstae geb. von Prittnitz, Merſeburg, alte Reſſource.

Ein junges Mädchen
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Reinliche Frau
Zu erfragen in

Mädchen als Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht
kl. Ritterſtraßze 5.

Sauberes Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen, das Oſtern die

r Aufwartungließ, als
Gotthardtsſtraße 39, II.geſucht

Kufwartung
für den ganzen Tag geſucht Karlſtraſze 9.

Suche für ſofort eine zuverläſſige

Aufwartung.
Frau von Hasselbach,

Weiße Mauer 26.

Ein kräftiges Mädchen wird zum 1. Juni als

Aufwärteringeſucht Unteraltenburg 4.
Warnung.

Das unbefugke Fiſchen in der ſogen.
wilden Fiſcherei von der FJaſaneriebrücke
bis Tragarth iſt verboten.

G. Dovrias.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Nr. 113.
Zum Wahlrechtsantrage.

Es verſtärkt ſich in liberalen Kreiſen im Lande
immer mehr die Auffaſſung, daß die im liberalen
Wahlrechtsantrage geforderte Umwandlung der
bezirksweiſen Drittelung in die gemeindeweiſe
Drittelung nicht nur eine direkte Verſchlechterung
des gegenwärtigen Zuſtandes, der wenigſtens in etwas
die durch das Dreiklaſſenwahlrecht hervorgerufenen
Ungerechtigkeiten mildert, darſtellen, ſondern auch den
ohnehin nur noch ſehr geringfügigen Einfluß des
Liberalismus im preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch
weiter herabmindern wurde. Jn einer Reihe von
Städten würde eine ſolche bezirksweiſe Drittelung eine
Verſchiebung des Geſamtreſultats nach rechts
zur Folge haben. Jn einer Verſammlung des
Kieler liberalen Vereins ſind dieſe Bedenken
gegen den Antrag aus der Mitte der Verſammlung
ſo überzeugend dargelegt worden, daß der Herr Abge
ordnete Wiemer eine Nachprüfung des Wahlrechts
antrags ſeitens ſeiner politiſchen Freunde in Ausſicht
ſtellte. Die „Kieler Ztg.“ nimmt gleichfalls Veran-
laſſung auf Grund dieſer Debatten im dortigen
liberalen Verein den Wahlrechtsantrag nochmals darauf
hin zu prüfen, ob er vom entſchieden liberalen
Standpunkte vertreten werden könne und kommt dabei
zu folgendem Ergebniß: „Vielleicht mögen in Berlin
die Sachen etwas anders liegen als bei uns aber
ſicher iſt, daß in vielen Wahlkreiſen, die jetzt freiſinnig
vertreten werden, in Zukunft die Wahl eines ent
ſchieden liberalen Mannes ſo gut wie ausgeſchloſſen
wäre, wenn der liberale Wahlrechtsantrag Geltung
erlangen ſollte. Jedenfalls wird man unter dieſen
Verhältniſſen nicht um die Notwendigkeit herumkommen
können, in eine nochmalige Prüfung des Antrages
einzutreten und dabei die Verhältniſſe verſchiedener
Wahlkreiſe zugrunde zu legen, um ſo die Wirkungen
desſelben auf die Praxis genau feſtſtellen zu können.
Wir Liberalen haben wenigſtens kein Intereſſe daran,
unſere Hand zu einer weiteren Verſchlechterung
des gegenwärtigen Zuſtandes und zu einer weiteren
Schmälerung des liberalen Einfluſſes in den
Parlamenten zu bieten, zumal in keiner Weiſe die
einmal in dem Wahlrecht vorhandene Ungerechtigkeit
beſeitigt wird. Für uns kommt es vielmehr darauf
an, das Wahlrecht ſo umzugeſtalten, daß dem Bürger
tum ein größerer Einfluß als bisher verſchafft wird,
damit endlich einmal ein Gegengewicht gegen die
agrariſche Jntereſſenwirtſchaft geſchaffen werde

Provinz und Umgegend,
Halle, 11. Mai. Vor der Zivilkammer des

hieſtgen Landgerichts ſtand geſtern ein Termin an,
der für die Geſchäftswelt von einigem Intereſſe iſt.
Die Halleſche Kornhausgenoſſenſchaft klagt
gegen eine Anzahl ihrer Mitglieder, welche ſich weigern,
die von einer Generalverſammlung beſchloſſene Er
höhung der Geſchäftsanteile zu begleichen. Die
Generalverſammlung der Genoſſenſchaft fand am
26. Februar 1903 ſtatt und beſchloß auf Antrag
der Verwaltung die Geſchäftsanteile von 5 auf 30 Mk.
pro Anteil zu erhöhen. Das geſchah mit etwa 240
Stimmen gegen 3 Stimmen, die erforderliche dreiviertel
Majorität war alſo vorhanden und ſoweit die Sache
in Ordnung, wenn nicht einer der Beklagten den
Einwand der nicht innegehaltenen Friſt zwiſchen Be
kanntgabe der Verſammlung und Abhaltung derſelben
(eine Woche) und den noch viel ſchwereren der Ver
ſchleierung gemacht hätte. Die Genoſſen, welche ihre
Mitgliedſchaft der Genoſſenſchaft gekündigt haben und
ſich weigern, den Generalverſammlungsbeſchluß anzu
erkennen, behaupten, daß die Genoſſenſchaft bereits
vor dieſem Beſchluſſe mit Unterbilanz gearbeitet habe
und nicht mehr in der Lage geweſen ſei, ihren Ver
pflichtungen nachzukommen. Hervorgerufen ſei die
ungünſtige Lage der Genoſſenſchaft dadurch, daß dieſe
ſich in unerlaubte Spekulation mit fremdem Getreide,
alſo mit ſolchen von Nichtgenoſſen, eingelaſſen und
dabei ganz anſehnliche Verluſte erlitten hat. Das ſei
ein Verſtoß gegen die Satzungen der Genoſſenſchaft.
Ferner haben die Direktoren derſelben bei Werbung von
Mitgliedern dieſen auf Anfrage den Beſcheid gegeben, die
Genoſſenſchaft ſtehe finanziell gut da und es ſei nichts
zu befürchten. Durch dieſe Reden haben ſich die
Beklagten beſtimmen laſſen, der Genoſſenſchaft als
Mitglied beizutreten, andernfalls würden ſie es nicht
getan haben. Wenn nun feſtſteht, daß die Genoſſen
ſchaft vor der gedachten Verſammlung überſchuldet
war, ſo durfte ſie nicht zu dem Mittel der Erhöhung
der Anteile greifen, vielmehr den Konkurs anmelden.
Nebenbei ſei bemerkt, daß auf jeden Anteil 100 Mk.
Haftſumme kommen. Die Beklagten machten eidlich
noch geltend, daß die Gelder aus den Anteilen nicht
zur Deckung etwaiger Schulden zu verwenden ſind,
vielmehr zu Bauten und andern dergleichen Aus
führungen, ſofern ſie zur Förderung des Unternehmens
beitragen. Der Rechtsbeiſtand der Klägerin beſtritt
zunächſt, daß die Genoſſenſchaft ſich in ſolch mißlicher
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Lage befunden habe oder noch befindet, wie von
beklagter Seite behauptet worden iſt, daß Verſchleie
rung ſtattgefunden und der Beſchluß der General
verſammlung nicht zu Recht beſtände; er bat um
Verurteilung der Beklagten nach dem Klageantrag.
Das Gericht kam zu einem Entſcheide noch nicht, es
ſoll durch Vernehmung der Direktoren Schweinesberg
und Gottſchalk Beweis erhoben und über verſchiedenes
Anvere Auskunft eingeholt werden. Man darf auf
den Ausgang des Prozeſſes geſpannt ſein.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 15. Mai 1804.

Bei Vereinigung zugemeinſchaftlichem
Lotterieſpiel waltet noch immer bäufig die irr
tümliche Anſicht ob, daß ein Teilnehmer ſchon infolge
der Unterlaſſung der Beitragszahlung ſeines Anſpruchs
auf den Gewinnanteil verluſtig gehe. Dem gegenüber
hat kürzlich das Kammergericht wieder einmal
klar und deutlich ausgeſprochen daß eine ſolche Ver
einigung zum gemeinſchaftlichen Lotterieſpiel in der
erſten Klaſſe auch ohne beſondere Abrede die Fort
dauer des Geſellſchaftsverhältniſſes für die folgenden
Klaſſen bedingt. Drei Perſonen ſpielten gemeinſchaft
lich ein Zehntellos der preußiſchen Klaſſenlotterie das
Geld für Anſchaffung des Loſes wurde von dem einen
Geſellſchafter verauslagt und der anteilige Beitrag
von den beiden anderen eingezogen. Der eine Mit
ſpieler war mit ſeinem Beitrage im Rückſtande ge
blieben, und als nun das Los in einer Klaſſe gewann,
ſollte ihm ſein Anteil am Gewinn vorenthalten werden.
Er hat dagegen mit Erfolg geklagt: das Kammer
gericht hat den Erheber des Gewinnes zur Herausgabe
der dritten Theils für verpflichtet erachtet. Aus den
in dem „Bl. f. Rechtspfl“ in vollem Umfang mitge
teilten Entſcheidungsgründen ſei folgendes hervorge
hoben: Die Eigenſchaft des Klägers als Geſellſchafter
iſt keineswegs erloſchen, wenn er für dieſe Klaſſe
ſeinen Beitrag nicht geleiſtet hat. Denn die Rechte
eines Geſellſchafters aus dem Geſellſchaftsverhältnis
gehen nicht dadurch verloren, daß er die ihm ob-
liegenden Pflichten verletzt. Die Unterlaſſung der
Zahlung allein iſt aber nur eine Pflichtverletzung.
Nirgends iſt eine ſolche Verwirkung als Strafe der
Nichterfüllung einer Pflicht in den 88 705 bis 740
B. G. B. vorgeſchrieben. Wenn ein Geſellſchafter eine
ihm nach dem Geſellſchaftsvertrag obliegende weſentliche
Verpflichtung vorſätzlich oder aus grober Fahrläſſig
keit verletzt, ſo gibt dies nach 8 723 Abſatz 1 B.
G. B. den andern Geſellſchaftern das Recht, die Geſell
ſchaft vor Ablauf der für ſie beſtimmten Zeitdauer zu
kündigen. Außer dieſer Befugnis und außer der
Klage auf Erfüllung der Vertragspflicht und auf
Schadenerſatz haben die andern kein Recht gegen den
ſäumigen Geſellſchafter. Der den ganzen Preis des
Loſes verauslagende Geſellſchafter iſt als Bevoll
mächtigter der anderen oder als ihr Geſchäftsführer
ohne Auftrag, wenigſtens regelmäßig, anzuſehen, ſofern
nicht beſondere, dieſe Annahme ausſchließende Um
ſtände vorliegen. Nach den für das frühere Recht
von der Rechtſprechung angenommenen Grundſätzen
wurden derartige Umſtände u. a. darin etblickt, daß
ausdrücklich vereinbart worden war, der ſäumige
Mitſpieler ſolle bei nicht rechtzeitiger Zahlung des
Beitrages ſeinen Losanteil verlieren oder nicht ferner
als Mitſpieler gelten.

Darf der Ehemann die Briefe ſeiner
Frau öffnen? So ſehr man geneigt ſein mag,
dieſe Frage als ganz ſelbſtverſtändlich mit ja zu
beantworten, ſo muß die Antwort auf ſie doch nein
lauten. Darüber belehrt uns ein Aufſatz der Deutſchen
Juriſtenztg., der von der Köln. Ztg. mitgeteilt wird.
Aus den einſchlägigen Beſtimmungen des B. G.-B.
ergibt ſich, daß der Mann keine eheherrliche Gewalt
über die Frau beſitzt, und daß ſein Entſcheidungsrecht
ſich nur auf gemeinſame Angelegenheiten beider Ehe
gatten, alſo auf reine Eheangelegenheiten erſtreckt,
nicht aber auf die beſonderen Angelegenheiten der
Frau. Wenn auch jeder Ehegatte verlangen darf,
daß ihm der andere alle für die Lebensgemeinſchaft
wichtigen Dinge mitteilt, ſo darf er die Mitteilung
doch nicht durch Gewaltmaßregeln erzwingen wollen.
Dasſelbe gilt natürlich auch von der Frau. Wo dem
einen der beiden Ehegatten Schweigepflicht obliegt als
Beamter, Arzt, Anwalt, als Aerztin, Hebamme uſw.,
da iſt die geſetzliche Feſthaltung des Brieferöffnungs
rechts gewiß von Bedeutung. Die Eröffnung von
Privatbriefen, d. h. ſolchen von Verwandten und
Bekannten uſw., wird naturgemäß trotz der geſetzlichen
Beſtimmungen von dem einen wie von dem anderen
der beiden Ehegatten, einerlei an wen von beiden ſie
adreſſtert ſind. erfolgen, ohne daß ſich aus dieſem
Gewohnheitsrecht irgend welche Weiterungen ergeben.

Wörſenbericht.
Berlin, 13. Mai 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Mergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Vermiſchtes.
Eine Brandmarkungdes Bureaukratismus.)

Das Verbot des Oſterfeuers iſt in dieſem Jahre von
dem Landrat des Kreiſes Burgdorf, v. Baumbach er
gangen. Nach dem „Hann. Courter“ heißt es in der Be
kanntmachung des Herrn Landrats u. a. „Da die Oſterfeuer
ferner mit unſerer chriſtlichen Welt anſchauung nicht
das allermindeſte zu tun haben, ſondern ein Ueberreſt
aus altheidniſcher Zeit ſind, verdient dieſer Brauch
auch keine Rückſicht, und verbiete ich hiermit ausdrücklich die
Entzündung von Oſterfeuern im Kreiſe Burgdorf, werde auch
Uebertretungen dieſes Verbotes mit den geſetzlichen Strafen
ahnden.“ Hierzu bemerkt der Profeſſor der Theologie Hr.
A. Freybe in Parchim in der Zeitſchrift Das Land“: „Wenn
der Herr Landrat das Oſterfeuer einen Ueberreſt aus alt
heidniſcher Zeit nennt, ſo wird ihm darin niemand wider
ſprechen. Wollte man aber unſeres Volkes althergebrachte
Sitten und Gebräuche darum als „keiner Berückſichtigung
wert“ halten und ſie ſogar verbieten, weil ſie aus altheid
niſcher Zeit ſtammen, ſo würde ein ſolches radikales Ver
fahren ebenſo ungeſchichtlich wie unkirchlich und
auch der chriſtlichen Liebe nicht entſprechend ſein.
Denn gerade in und mit ſolchen Sitten bewahrt ein Volk die
lebendige Erinnerung an die Vergangenhett, und zwar in der
verſtändlichſten und anſchaulichſten Weiſe. Wer keine Erinnerung
hat, hat auch keine Hoffnuug wer keine Vergangenheit hat, hat
auch keine Zukunft! die Vergangenheit vergeſſen, bedeutet geiſtig
ſtumpf werden, abſterben. Solcher Vergeßlichkeit wehrt nichts
in der Welt ſo ſehr, als wie die altererbten und von Geſchlecht
zu Geſchlecht fortgepflanzten Sitten. Will die Kirche
wirklich wieder eine Volkskirche werden, ſo trete ſie in einen
feſten Lebensbund mit der Volksſitte. Es wäre von großer
kulturgeſchichtlicher Bedeutung, einmal alle die gegen die Volks
ſitte erlaſſenen Strafmandate zuſammenzuſtellen. Es wäre
das ein höchſt ſchätzenswerter Beitrag zur deutſchen Sitten
geſchichte, ein quellenmäßiges Zeugnis für das
Verhalten des Bureaukratismus in Stadt und
Kirche gegen die Volksſitte, des Bureaukratismus, der
ſo vielen ertragfähigen Weizen ausgeriſſen und
das Volksleben verödet und ausgeplündert hat,
der ſich hoch erhaben über die Vorſtellungen und Sitten des
Volkes dünkt, ſie mitleidig belächelt und es für ſeine Pflicht
hält, alle grünnen Oaſen des Volkslebens zu zer
ſtampfen und zu planieren, damit das ganze liebe
deutſche Vaterland zuletzt ein großer Exerzierplatz
werde, anf dem man alle deutſche Stammeseigenart und
Sitte unifiziert, uniformiert und den ſiegenden Bureaukratis
mus dekoriert.“

(Wie der Kaiſer die Weltausſtellung beſchickt.)
Jn einem New orker Blatte leſen wir: Auf der Weltaus
ſtellung in St. Louis wird, wie bereits kurz gemeldet wurde,
Kaiſer Wilhelm II. den prachtvollen Silberſchatz, der ihn an
läßlich ſeiner Hochzeit von den preußiſchen Städten zum Ge
ſchenk gemacht wurde, und eine Sammlung hiſtoriſcher Möbel
ſtücke aus den Königlichen Schlöſſern in Berlin und
Charlottenburg ausſtellen laſſen. Um ſeiner lebhaften An
teilnahme an der Ausſtellung und ſeinem Intereſſe für die
Vereinigten Staaten beſonderen Ausdruck zu geben, hat der
Kaiſer beſchloſſen, zwei ihm gehörende Oelgemälde, die ihren
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herzugeben. Die Ausſtellung des Kaiſers wird ihren Platz
in dem deutſchen Hauſe auf dem Ausſtellungsplatze be
kanntlich einer Nachbildung des Mittelbaues des Charlotten
burger Schloſſes finden. Die mit dem Dampfer „Pretoria“
von der HamburgAmerika Linie in New York eingetroffenen
Ausſtellungsgegenſtände waren in 52 mächtigen Kiſten ver
packt ſie werden ſofort mit einem Sonderzuge nach St. Louis
weitergeſchickt, und zwar unter dem Geleit eines Beamten des
Hofmarſchallamts aus Berlin, des Herrn Martin Sachau,
dem die Obhut über die Ausſtellung des Kaiſers übertragen
iſt, und einem Beamten des New orker Generalkonſulats,
Herrn Theodor Jakel. Der Silberſchatz iſt in 17 Kiſten ver
packt, die alle mit dem kaiſerlichen Wappen ſind. Das
Prunkſtück des Silberſchatzes iſt ein Schiff von 41/2 Fuß und
2 Fuß Breite. Am Heck ſiad die Wappen der Städte
Berltn, Königsberg und Breslau angebracht, am Bug die
Wappen von Danzig und Köln, auf der maſſiven Unter
lage, auf der das Schiff ruht, die Wappen der Städte
Frankfurt a. M., Hannover, Magdeburg und Kaſſel
Ein anderes Hauptſtück der Sammlung iſt eine Gruppe
von zwei männlichen Figuren, die die Flüſſe Rhein und Elbe
ſymboliſieren. Die Ausſtellung umfaßt ferner maſſiv ſilberne
Vaſen und Platten mit Dekorationen, welche Seenen aus dem
Jägerleben darſtellen, zwei ſiilberne Kandelaber mit je 17
Standwappen, zwet Weinkühler von drei Fuß Höhe mit dem
Monogrammen des Kaiſers und der Kaiſerin und andere
Schauſtücke. Zu der Möbelſammlung gehören u. a zwälf
Tabourets aus der Zeit Friedrichs des Großen, andere
Möbelſtücke aus der Zeit der erſten preußiſchen Könige, und
als modernes Stück eine acht Fuß hohe bronzene Uhr, ent
worfen von Profeſſor Rohloff vom Berliner Kunſtgewrbe
Muſeum.

(Ein Nachſpiel zum Aufenthalt Kaiſer
Wilhelms in Venedig) in Geſtalt einer Prügelei
wird aus der Lagunenſtadt gemeldet. Das in Venedig er
ſcheinende revolutionäre Blatt „Secolo Nuovo“ veröffentlichte
gelegentlich des Beſuches des Kaiſers Wilhelm bei der Gräſin
Maroſini einen Artikel mit ungebührlichen Anſpiel-
ungen auf die Gräfin Moriſini und die GräfinBrandolin, Hofdame der Königin- Mutter. Als am
Donnerstag Graf Hieronymus Brandolin, der Sohn der letzt
genannten Hofdame, dem Direktor des genannten Blattes,
Marangont, begegnete, ſchlug er ihm mit dem Stocke auf den Kopf.
Es kam zu einem Handgemenge, da die Freunde Brandolins
dieſem Beiſtand leiſteten. Marangoni flüchtete in einen
Laden. Der Zwiſchenfall erregte nach der „Voſſ. Ztg.“ großes
Aufſehen. Am Abend verſammelten ſich vor dem Cafe Florian
unter den neuen Prokuratien, dem Stelldichein der jungen
Ariſtokraten, eine Gruppe Sozialiſten und inſzenierten eine
Kundgebung. Die Polizei, Karabinieri und Militär zer
ſtreuten die Demonſtranten, die ſich aber immer wieder zu
ſammenrotteten. Es wurden gegen fünfzig Verhaftungen vor
genommen. Freitag abend wiederholten ſich die ſozialiſtiſchen
Kundgebungen auf dem Markusplatz. Die Menge rief
„Abasso le Comtesse“; es kam zu wiederholten Zuſammen

ſtößen mit den Karabinieri, wobei wiederum zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen wurden.

(Die Arbeiterfrage in China) nimmt wegen der
großen Verbreitung der chineſiſchen Kulis als Arbeiter fortge
ſetzt eine lebhafte Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Von Jntereſſe
ſind in dieſer Hinſicht die Mitteilungen, die von der Zeitſchrift
„Le Mercure“ gemacht worden ſiad. Ja den großen chine
ſiſchen Städten wird der Arbeitstag zu 10——12 Stunden
gerechnet. Für die verſchiedenen Gewerbe ſtellt ſich der Lohn
durchſchnittlich auf folgende Beträge: Für Steinſchnetder täglich
33 Pfg. für Setler 53 Pfg. nebſt Wohnung und Koſt, für
Kupferſchmiede 1,80 Mk., für Schuhmacher 53 70 Pfg. nebſt
Wohnung und Koſt, für Buchdrucker 88 Pfg. nebſt Koſt, für
Mechaniker 8,80 Mk. pro Woche, für Hilfsmechantker 53 Pfg.
pro Tag. den Baumwollſpinnereien, die nicht ſelten
mehrere tauſend Arbeiter beſchäftigen, beträgt der Tagelohn
nur 36 bis 53 Pfg. für Erwachſene und eiwa 18 Pfg. für
Kinder. Auch die Transportarbeiter in den Städten ſind nicht
beſſer bezahlt, obgleich oder weil faſt alle Transporte durch
Handwagen oder auf Menſchenrücken bewerkſtelligt werden.
Wagen mit vier Sitzplätzen, die von einem Menſchen gezogen
werden, koſten nur 8 Pfg. pro Kilometer, ſolche mit einem
Sitzplatz 4 Pfg. Eine große Handelsgeſellſchaft in Hongkong
beiſpielsweiſe läßt ihre Wagen, die mit 300 Kilogramm be
laſtet ſind, durch 17 Kulis ziehen, die je 70 Pfg. täglich er
halten.

(Ueber die Ehe des Reichskanzlers Grafen
Bülow) deſſen Gemahlin bekanntlich eine gevorene Prinzeſſin
Camporeale, eine Stieftocher des Fürſten Minghetti iſt,
ſchreibt die Berliner Volksztg. „Um einem dringenden Be
dürfniſſe des Ultramontanismus nach der Klerikaliſierung der
Wiſſenſchaft abzuhelfen, hat man, wie bekannt, ein in kleri
kalem Sinne gehaltenes Konverſationslex kon herausgegeben.
Jn dieſem in Fretburg herausgegebenen Lexikon iſt eine auf
die Ehe des Grafen Bülow bezügliche Bemerkung enthalten,
die eine bisger in der Offentlichkeit nicht beachtete, immerhin
intereſſante Tatſache ans Licht zieht. Danach iſt die Ehe des
gegenwärtigen deutſchen Reichskanzlers als Miſchehe nach
katholiſchem Ritus vollzogen worden, was nur möſlich iſt,
wenn der proteſtantiſche Teil, alio im vorliegenden Falle
Graf Bülow, das Verſprechen der katholiſchen Kindererziehung
gegeben hat.“ Auch der „Reichsbote“ machte kürzlich ſchon
auf die Tatſache aufmerkſam. Die ultramontane Preſſe hüllt
ſich natürlich in Schweigen, um die Freundſchaft des Reichs
kanzlers mit dem Zentrum nicht zu ſtören.

Burſchen weisheit.) Leutnant (zum Burſchen)
„Dieſen Strauß trägſt Du zu meiner Brau!! Wenn ſie Dir
aber wieder eine Mark Trinkzeld geben will, ſo ſagſt Du, daß
ich es Dir verboten habe, dieſelbe anzunehmen Leutnant
(nach der Rückkehr des Burſchen) „Nun, haſt Du Deinen
Auftrag richtig ausgeführt Burſche (grinſend) „Jawohl,
Herr Leutnant! Jhr Fräulein Braut hat mir aber partout
wieder eine Mark geben wollen. Und als ich ausrichtete, Sie
hätten mir verboten, eine Mark zu nehmen, hat ſie mir zwei
gegeben, und die hab' ich natürlich angenommen!“

Ju

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Von der Frau für die Frau“ iſt das Leitmotiv, unter

dem der ſoeben zur Ausgabe gelangte erſte Jahrgang von
„Hillgers illuſtriertem Frauen-Jahrbüch“ er
ſchienen iſt. Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9.) Was
das bekannte „Kürſchners Jahrbuch“ als wertvoller Beſtand
teil ſeiner Bibltothek für den Mann iſt, das ſoll „Hillgers
FrouenJahrbuch“ für die Frau werden, ebenſo nützlich, eben

ſo unentbehrlich! Die hervorragendſten Vertreterinnen und
Führerinnen der Frauenbewegung ſind durch wertvolle Bei
träge vertreten. Trotz des Umfanges von ca. 500 Seiten iſt

der Preis nur 1 Mk., gebunden 11/2 Mk.
An der Univerſität Greifswald findet auch in

dieſem Jahre vom 11. bis 30. Juli ein Ferienkurſus
ſtatt. Die Fächer ſind folgende Sprachphyſiologie, Phonetik.
Deutſche Sprache und Litteratur, Franzöſiſch, Engliſch, Religion,
Pdötloſophie, Geſchichte, Geographie und Geologie, Chemie,

Phyſik. Zoologie, Botanik, Hygiene, Kunſtgeſchichte. Den
Vorleſungen zur Seite gehen zoologiſche, botaniſche, phyſikaliſche
Uebungen, geographiſch geologiſche Exkarſionen, franzöſiſche
engliſche, deutſche Sprachübungen. Gleichzeitig findet ein un
entgeltlicher Spielkurſus zur Ausbildung von Lehrern zu
Leitern im Volks und Jugendſpiel ſtatt.

Keklametetl

Ware e handierlerBe elig 8 Kornu Aalzkaffee.
Vollkommener Erſatz für Bohnenkaffee ohne jeglichen Zuſatz,

wohlſchmeckend, nährkräftig.
Empfohlen von Dr. Lahmann, Weißer Hirſch. b. Dresden.

Prämtiert auf meh eren WeltAusſtellungen.
Beſte Miſchung: halb Korn, hals Malzfaffee.
Preis: 40 Pfg. per Pfund 60 Taſſen).

Ueberall erhältlich. Proben u. Proſpekte koſtenfrei.
Nächſte Bezugsquelle wird gern mitgeteilt.

Smil Seelig, K.-G., Reilbronn a. N.
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c rX
in ausgezeichnetes Hausmitt Kräftigung für Kranke und Rekon

valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung ber Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten 2ec Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.

al Er t m Eiſ rt zu den am leichteſten verdaulichen, dieNalzGErtratt mit Eiſen ähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche

utarmut (Bl cht) 2c. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
t wird mi oß Erfol, ege itis4 mit Kalk wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis

tlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M
(ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben

tkhehe in 19Grüne Ypotheke, Serlin Chauſſee Straße 19.
en in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhandlungen.

MalzTabletten, bequemes und wirkſames Linderungs-
mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig.

u. 2,

Gegründet 1859.

alIIe- S.,Marktplatz 2 und 3.

h

s tes Warenhaus der Provinz S

Geschäfts haus][rrohEruvwv J T T T T T [9hoySYSSS-—S —,S—iSJ—SÄ—Anerkannt Anerkanntgrösste billigsteAuswahl z Preise!Gesrügaet 1859.

e

beſtes Fuhrikat, in hervorragend ſchönen Deſſias, das Reler S Pfg nd G Pfg.

Neuheiten e hen n er e
Neuheiten ne er eret bis
Neuheiten rn von et n

e CGeiden-Foulard

23 p. Neuheiten

25 Pf. Neuheiten

das

Bedeutende Preisermässigung in

aletots, Jacketts, Kragen,
Blusen, Kostümen, Kostümröcken, Unterröcken, Knaben- u. Mädchen-Konfektion.

achſen.

Meter

für elegante Promenadenkleider
das Meter von Mk. 6,

50 Pf, Neuheiten er an Meter M We a bis
in Waſchſeide und Waſchſtoffen

das Meter von Mk. 2,25 bis

modernen Bomben und Fantaſiemuſtern, extra breit,
Meter

alle a. S.,
Marktplatz 2 und 3.

bis Mk. 1,25.

50 Pf.
16 Pf.

58 Pf.



Große Auswahl in

Tapeten
neueſter

WVachstuch, Linoleum

empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. Weibgen, Markt 32.
Kleinere Reſter unter Preis.

KinderViele e

offeriert in nur

gree el
außer ordentl.

billigen
Preiſen

Wilheim re
kleine Ritterſtrafze 6.

Triumphftühle
in nur gediegener beſter Ausführung zu äußerſt
billigſten Pretſen.

Kirchhofsbänke
Mk. 4,50 empfiehlt die

Sisenwarenhandliung

Möbel, Spiegel,
Sofas

ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Paul Pevtz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

täthers

Kinder

Sporiwagen
mit und ohne Verdeck, in größter Auswahl
und reizenden Neuheiten empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſenw Handlung, ki. Ritterſtr. 2

neben der „Reichskrone“.

Käſerei Merſeburg
empfiehlt

reife Mainzer Handkäse,
A. Beurcdlo.

Militär
Yand ſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt z
Aug. Prall, Burgſtr. 4

Empfehle in großer Auswahl
emnill.

Koch
geſchirr

e billigſten Preiſen.

NB. Grosse ener Simer
a Stück 95 PH. Becher, Shuuleftr 29.

J

6. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 13. Mai 1904, vormittags.

Nur die Gewirne über 240 Mt. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
37 77 157 [500] 207 407 530 672 867 1183 205 14 63 97 313 [500] 408 75

534 42 46 85 [500 2120 358 424 89 (1000] 687 [1000) 3081 308 448 531 53
680 706 [500] 20 65 867 82 [1000] 912 4175 285 497 563 730 819 20 26 92
938 5084 159 228 326 449 96 556 656 6018 24 49 124 58 255 386 601 3 26
83 804 23 7043 12000] 296 395 430 57 546 8266 349 948 9205 66 83 328 65 606

10012 34 77 134 336 98 403 66 517 648 (1000] 87 733 866 946 [500] 11117
214 95 624 39 [3000] 62 773 848 12023 157 94 257 417 32 694 745 [3000) 816
62 910 41 [3000) 62 13030 46 327 402 987 [1000] 14009 29 57 113 51 59
228 387 98 476 565 67 627 67 732 13000) 845 48 15037 134 229 307 646
[3000] 750 817 19 [500] 29 66 f1000) 16405 [3000] 90 544 698 17028 91 140
71 391 96 456 967 18018 90 271 302 6 93 [500) 515 [1000] 625 755 884 929
19152 215 394 598 62) 43 774 830 985 93

20056 171 254 450 531 48 63 [3000] 66 748 900 85 95 21021 145 201 15
355 [500] 440 520 63 [500] 627 714 55 879 [1000] 85 88 22043 231 41 50 693
776 95 816 30 65 97 23184 450 88 701 86 [1000] 930 [3000) 24144 45 387
654 77 13000)] 930 67 25101 579 88 (3000] 644 67 761 83 802 41 918 26207
358 597 716 43 933 27006 11 70 521 50 615 64 834 972 28024 87 442 618
66 707 29021 64 215 24 [500] 670 900 50

30014 29 [1000] 170 (500] 240 316 27 79 703 [500] 50 72 806 500] 984
31405 725 93 800 34.77 920 32119 52 322 427 33013 141 309 63 401 521
[3000) 653 84 826 29 989 [500]) 34082 117 33 227 40 309 42 755 824 981
35082 165 237 89 349 470 826 33 44 81 [1000) 95 934 38 36314 45 c 81
550 666 718 77 83 852 920 [3000) 37002 269 447 542 [500] 737 862 934 5838013 62 76 236 54 399 [3000] 538 57 81 681 84 90 39070 175 535 e 705 894

40325 419 503 62 96 604 778 803 40 57 41056 174 290 93 487 95 536
744 926 84 42101 277 93 [500] 482 605 78 828 41 932 43014 27 140 288
343 [500] 449 727 805 6 81 44162 [3000] 266 334 487 783 45020 166 87
281 575 664 799 868 [500] 89 974 46040 78 254 354 77 92 699 779 84347112 306 39 424 63 510 17 908 14 33 41 71 48004 34 142 51 99 404
18 515 [1000] 33 670 76 745 937 49077 155 86 264 95 490 ([1000] 633

50088 237 73 382 418 502 29 49 617 809 42 51041 95 200 63 [500] 320
409 775 [500] 822 973 95 96 52040 280 (500] 572 808 [500]) 53014 77 270
83 385 417 601 44 781 893 54366 3 55206 40 63 85 301 418 596 655
724 26 996 56093 [1000] 167 [500] 222 [500) 685 702 86 910 57074 119 39

r a 503 818 934 58091 218 82 [3000] 342 75 59012 60 160 433
8 354 9360105 87 260 325 465 75 544 58 640 59 [500] 91 754 906 61294 [500]

317 [500] 98 465 72 711 75 803 960 70 62018 42 95 204 558 637 978 63404
66 95 567 643 n 70 780 839 979 64067 [500] 148 362 67 448 504 640 720
97 930 [500) 65044 56 135 285 W 520 [1000) 614 26 [I000] 40 [500)] 818
660855 (10000] 145 560 724 77 881 900 96 67104 295 331 472 [500] 541702 r 820 68003 199 d 682 766 883 933 69012 28 272 86 577
719 78

70004 306 [500] 491 [1000] 517 635 733 60 67 78 W 7 1019 [3000]
60 162 [500] 352 600 29 65 68 820 32 970 72052 110 9 14 421 634951 93 73125 28 42 310 75 411 733 46 978 74059 t 328 [1000] 643 891

943 75098 111 385 571 846 81 76005 69 202 328 425 513 64 646 [1000]
824 [500) 82 [500] 77065 149 95 96 215 60 [500] 83 368 428 776 919 78021
62 271 352 469 536 [1000] 604 [500] 936 79086 197 262 87 307 785 868
904 67 97o 271 15000)] 72 5091 602 68 72 753 983 88 81012 48 62 10] 16 304

464 587 643 [500] 830 82078 211 13 364 420 43 635 764 850 93 83132 71
f[1000) 531 [500] 38 964 84139 374 710 85029 63 176 [500) 233 305 [3000)
549 87 89 [1000) 997 86099 118 89 93 364 434 (500] 524 43 615 897 [500] 941
87174 289 322 32 34 401 (1000] 814 944 88122 222 700 824 27 951 89080
96 164 268 457 [500] 569 752

90074 223 328 67 78 80 401 560 6 3 89 671 952 55 91053 70 [10
94 [I000] 421 [500] 69 510 22 [3000] 46 706 92073 356 412 51 610 [500] 54
718 93082 151 267 377 92 804 73 78 94024 25 113 60 326 452 507 610 873
971 95224 319 547 813 96155 505 94 774 [500] 891 970 92 97003 [500] 6
153 235 500 89 624 60 840 98153 213 434 89 515 50 673 836 944 66 99187
367 423 72 78 551 790

100223 63 312 72 581 614 28 58 704 [I000] 28 [3000] 981 [1000] 57
101087 [500] 143 260 557 71 72 82 801 91 102252 390 462 [3000] 867 99
927] 103011 87 94 509 [500] 75 727 20 913 50 104069 154 238 89 581
621 1051539 78 94 [3000] 214 62 378 93 405 [500] 30 83 616 801 106425
[500] 670 52 873 [3000] 77 91 976 107189 333 401 725 43 838 906 68
108158 213 377 539 [1000] 661 [1000] 750 t [500] 59 [3000] 903 56
109007 -*0 101 (3090 200 3-2 434 99 692 826 4110012 15 22 355 597 619 38 775 r i 541 119 450 76 [500] 532 645

91 822 953 112003 62 154 64 79 272 414 570 89 639 [500] 41 704 113008

6. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. Mai 1904, nachmittagsNur die Gewinne über 240 Mt. ſind den vetref ſehen Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

8 241 374 510 29 687 776 87 882 88 994 1047 70 261 482 636
60 73 779 [500] 826 937 62 [500] 23098 809 47 3105 14 [1000] 22 13000]
211 402 649 883 4209 347 607 59 813 46 909 42 [1000] 49 5004 34
97 173 396 658 77 82 96 [500] 827 [500] 902 15 6384 96 558 916 17
7167 [1000] 216 44 404 90 554 734 35 58 [1000] 8086 184 89 488
96 539 636 9312 [500] 423 571 76 816 48 97 902

10036 [500] 54 82 115 29 311 24 63 479 579 [1000] 633 778 801 87
[1000] 968 11178 284 301 416 511 [1000] 633 856 12076 182 535

14098 460 554 872 940 1510485 [S5000] 643 [500] 805
68 [3000] 72 7403 597 707 20 800 [500] 54 952 18013 23 714 Wo r 774 809 [1000] i 918 36 [500] 44 19191 284

9 95.20045 275 Z20 53 812 982 21080 293 345 415 20 61 535 620 72

[3000] 90 710 875 22023 83 484 652 801 [3000] 936 23120 73 224
313 453 614 39 721 50 92 107 257 322 414 693 710 [500] 839 47
25040 47 62 284 426 69 88 504 646 791 862 67 905 20 26488 575
93 [3000] 630 27012 149 330 406 21 567 [1000] 649 892 917 28055 175
330 85 423 656 71 729 [500] 76 29122 [500] 448 58 70 526 656 785

30087 127 G 495 553 855 56 73 31077 112 22 49 275 445 515
32385 509 29 687 719 904 20 33050 [500] 76 256 [1000] 68 339 44[500] 71 r 933 u 86 89 223 31 357 78 552 614 713 15 35100
38 284 464 585 966 36114 69 214 44 49 73 75 1500 305 456 63a72 803 73 37147 [1000] 71 313 53 520 25 45 787, 89 824
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50163 268 532 627 42 [500] 706 30 915 87 51062 117 208 30
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507 58 678 84 738 [3000] 79 930 53369 733 80
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122023 33 85 113 [3000), 55 75, 312 33 185 831 123118 325 34 55 477
747 55 907 68 124003 120 (500). 01 348 490 55) 1955 98 331 12555 Il
281 99 465 732 47 59 126188 213 37 89 371 512 27, 127043 283 332 460
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Ddeutseh-Neu-Guinea-
Zigarren

in der Preislage von Mk. 55, 75, und 90, Mark pro MilleGanz vorzüglich im 'Br and und Geſchmack.

Nur allein zu haben bei

Albert Dietzolch.
Zigarren-Jmport und Verſand Haus,

Dom Nr. I.

Flektrizſtits Oerſ Nersehurg.
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir vom 1. April d. J. ab den Preis

für elektriſches Licht g. tzt und nachſtehenden neuen Tarif eingeführt haben.

50 pro Kilowattſtundefür die erſten 300 s pro angeſchloſſene Glühlampe und Jahr und

30 Pfg. pro Kilowattftunde
für die weitere Lichtabnahme innerhalb desſelben Jahres.

Weiter haben wir die Mtetsbeträge für die Elektrizitätsmeſſer reduziert, die
von jetzt ab wur noch

50 Pfg. pro Monat in Anlagen bis zu 10 Glühlampen,
20 Glühlampen

2c. betragen.
Wir bitten, von unſerem hieſigen Bureau unſere neueſten Stromlieferungs

bedingungen zu verlangen. Blektrizitäts- Werk Herseburg.

Fabritat Mein e Sager bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand gleich große Auswahl.
Sämtliche Wagen ſind in den neueſten Farben
und Facons gehalten und mit faconierten
klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie
ihre Spannkraft verlieren.

Muether's Kindersportwaugen
in großer Auswahl, vom einfachſten bis zu den
eleganteſten, ein- und zweiſitzig, mit und ohne
Gummiräder, mit und ohne Verdeck, am Lager.

Maether's Kinderleiterwagen
ſowie die ſogenannten G Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh und geſtrichen in allen
Größen ſtets zu haben.

Naether's Normalkinderstühle
führe nach wie vor vom einfachſten Volksſtuhl bis zum elegant. nWiserug RKiüncdlerbettstel les

in hochfeiner Ausführung offeriere in allen G ößen und Lackierungen.
Sämmtliche Waren in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

um -Leunurll
n wenn beſter Anſtrich für Fußböden.

e Leinöl Hürmiss
trocknend, nicht nachklebend.

Gelfarben,
in allen Nuancen

Smnaille Lackſfarbe (weiss),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2e, tröcknet in 4—5 Stunden.

Bronzen, Schablonen, Pinfel,
Bohnerwachs 2e.

offerkert zu billigſten Preiſen

Wülb. Kioslie Adler-Drogerle,
Enatenplan.

0 gpeten
Preiſen empfiehlt

Herm. Stadermanm, Oelgenbe 6.

e

J V
e 8 Fs Stoffnasche

aus der Fabrik der n Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten S

M FDlich, IEIPSIG-PLIoWiu7,
Billig rates von TLeinenusore Fern

e u unterend Vorrätig in Merseburg bei: Fl. O. Schultze. Gotthardtsstrasse 44,
Franz Seyſffert, Carl Reuber, Julius Nell (Iuh. Paul Sehbäfer),

Oskar Donner, Bruno Börsch, Burgstr. 13 und G. Bramdt,
Gotthardtsstr. 13 (auch en gros).

Man hüte sieh vor Nachahmungen, welehe mät ähnlichen Btiä-
I KLertten, in ähnlichen Verpae kungen und grösstenteills auch unter

adenselben Renennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
i ausdrücklich

echte Wäsche von Mey G Ecdlich.

Diese Nandeſsmarſe

trägt jedes Stück.

Jeſe aereane ſentres

VerlarageStern-Strickwolle
Schutz-Marke. Glesem gesetzlioh Dohhtgion Sterne,

Bestes Fabrikat von unübertrofener Haltbarreit in Fragen

Qualitätens
L Beste,, Blaustern, mit blauem Stern

Prima, Kothstern, rothem Stern
Mittlere, PVioletstern violetem Stern
Lonsumiwolle Grünstern grünem Stern

V. Consumwolſe Ii, Braunstern braunem Stern
lode gewünsehts Stärke und Drebang.

Zu beziehen durch die Aandianges. t

Fahrräder
Modell 1904

ſind an Eleganz und gediegener, bewährter Konſtruktion
wiederum unübertroffen. Die ſeit 2 Jahren einge
führte Neuerung der Doppelüberſetzung mit Freilauf
und Rücktrittbremſe für Maſchinen mit und ohne
Kette hat das Lob aller Kenner gefunden. Die
„Wanderer Räder“ wurden auf der letzten Weltaus
ſtellung in Paris mit dem Grand Prix ausgezeichnet.

W anderer Vahrradiwerkoe
vormals W inklhofer Jaeniecke, A. G.

Scoehönzum bei Chemnttz.

Vertreter: Raar, Markt Nr. 3.
Nähmaſchinen- u. Fahrrad Handlung. Reparafurwerßkſtatt.

Kräuterwein „Saſils ger ne
Dieser Magemwvein, fein von Seochmack, iok ein vor

ſgigliches Stärkungomittet für Rranke, Schrwache uns
Senesensde, regt Die Perdauung, Plutbiloung und Den
Stoffwecheel an. Hr. Fl. M. 175, el. Fl. M. 1.26. Bedianciehe
Parragona-Portwein 8383,0, Weingeist 160,0, Cit: h. 2,5, Pom, h. 2,0, Flio-der 1,0, Kümmel, Anis, Wacholderb., Carauibenedixtenker., Ro in, MEnzian, Galgantw., Kamillenbi., Koriander., Ffeoftermunzbl., Kaneel jo 0,6. Quenaeio, eliszenbi.

Zu haben in der KaiſerDrogerie, Adler- Drogerie, Central Drogerie.
r ceeeeeeeeeeeeeaer-

re ſ. Angelika,

Farben Lncke, Fiürnmisse, Pimsel,Sohablonen, Abziehpapier.
S Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter c. ſtreichen will, kaufe nur dihergeſtellten, ſtrelchfertigen 9 Senß kreg ſe unt. die ſachwennith

Helfarben a Pfd. 40 F.
und Lackfarbe i. B. a Kilo Mark 1,60, 1,80, 2, 2,20

der

Dr. 16. rgetrasse Fr. 16.e perngteinFußboden Fusshocdenlack,mit hohem Glanz,Farbe, hart roenendehart trocknend, Möbel-, Eisen-,präparierte Lederlacke,Wetalffarben, Leder-Appretur,zum Anſtrich landwirt den ffsts. Maurer-
ſchaftlſcher Geräte, ckfarben Lackpinssl,Maſchinen, Wegen, Jackfa Möhbeipolitur,

Stakete, von gritze HCo. Zohnerwachs
Tore, Türen, en enorzüglich,Fenſterfarben, n. Staubölfür Fußboden,

Linoleum.

Drogen, Lack,
arben, Firniß.

Alleinverkauf,

Oscar Lebevl,
W Wwiederverkäufern und Malern Extrapreiſe.

feinſten Firniß
empfiehlt

Verantwortliche Redaktion, Druck urd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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E.

Die Sonne drang durch die zurückgeſchla-
genen Stores des breiten Fenſters in das
Atelier, warf ein roſiges Licht auf das unbe
wegliche Geſicht der ſchönen Amerikanerin,
die Anna Servière Modell ſtand, und ließ
auf die im Hintergrunde des großen Raumes
ſtehenden ſilbernen Utenſilien des kleinen
Theetiſches Funken fallen. An dieſem Tiſche
ſaßen die luſtigen fremden Ausländerinnen,
die ihre Freundin jedesmal zu der Künſtle-
rin begleiteten und ließen unter zartem
Kleiderrauſchen ihr ſilberhelles, fröhliches
Lachen hören.

Der Raum bot den Anblick feinſter Ele
ganz, und alles ließ auf das Wohlbehagen
und Reichtum ſchließen

Während Anne die Büſte der Amerikane-
rin modellirte, ließ ſie ſich vom Zauber der
Erinnerungen entführen. Mit dieſer Rüh
rung, die ihr nach und nach Tränen in die
Augen lockte, bedachte ſie, welchen Weg ſie,
ſeit ſie ſich der Künſtlerlaufbahn gewidmet,
zurückgelegt; ſie dachte der harten Kämpfe
jener Jugendjahre, die ihr jetzt, da ſie ſich den
Dreißigen näherte, in weiter, weiter Ferne

iegen ſchienen.

Sie gedachte der drückenden Armut, der
Verzweiflung, die ſie oft heimgeſucht, als ſie
jung, allein und unbekannt ſich in fruchtlo
ſem Bemühen verzehrt hatte.

Ach ja, dieſe trübe Zeit lag weit, weit
hinter ihr.

Um ſich davon zu überzeugen, brauchte
man nur die glänzende Gegenwart mit der
traurigen, harten Vergangenheit zu verglei
chen, brauchte man nur einen Blick auf das
elegante Atelier zu werfen, das die ſchönſten

Meiſters eingetreten, der, von ihrer weib

Ausländerinnen, die ſich bekanntlich nur an
erkannten Berühmtheiten
lebende Blumen verſchönen.

Und mit unſagbarer Dankbarkeit gedachte
Anne ihres alten Lehrers, des Bildhauers
Claude Mareuil, dem ſie alles verdankt, was
ſie heute war.

Jn ſehr jugendlichem Alter, faſt noch als
Kind, war Anne in den Kurſus des berühmten

zuwenden, wie

lichen und eigenartigen Veranlagung ebenſo
intereſſiert, wie von ihrer beſtändigen Arbeit,
in dieſem zarten jungen Mädchen die Ver
körperung eines herrlichen Kunſttraumes er
kannt hatte.

Claude Mareuil war ein guter Menſchen
kenner. Seit dieſem Augenblick war Anna
Servière ſeine Lieblingsſchülerin.
weder Tadel noch Vorwürfe, ſchrie ſie zu
weilen an, und ſie gehorchte und arbeitete
mit Leidenſchaft, denn ſie erkannte daran das
Jntereſſe des Meiſters, der gegen die Mittel

Er ſparte

Büſte von Anne Servière machen zu laſſen,
und jetzt, wo es mit dem Alter, mit der Ge
ſundheit des alten Meiſters rapid herunter-
ging, erſetzte das Atelier der Schülerin das
berühmte Atelier; hier erhob ſich in einer

Gloriole der Freude das Vermögen und der
Ruhm.

Gerade in dieſem Augenblick, da ſich
Anne das alles ſagte, ſagte ſie ſich auch, daß

ſie ſeit mehreren Tagen von dem Mann, der
der Leiter ihrer Kunſt geweſen und für ſie
ſtets der liebſte ihrer Freunde geblieben war,
keine Nachrichten erhalten hatte. Er war

Port Arthur.

mäßigen und Unfähigen im höchſten Grade
gleichgiltig blieb.

Dann hatte der große Künſtler es
verſtanden, Anne die zahlreichen Schwierig
keiten der Anfänger aus dem Wege zu räu
men. Er wußte, daß ſie rechtſchaffen und
arm, obendrein ſehr ſtolz war und jedes
Kompromis und jede Jntrigue verſchmähte.
Daher ſchickte er ihr alle Arbeiten,
ſelbſt nicht übernehmen wollte, indem er
übrigens ganz aufrichtig erklärte, keiner
ſeiner zahlreichen Schüler beſäße ſeine
„Manier“ in ſo vollendetem Grade.

So wurde es unwillkürlich Mode, ſeine

Strasse

geſehen!
auch

im Chineſenviertel.

ſchwach geweſen, als ſie ihn zum letzten Mal
Wenn es nur nicht ſchlechter ſtand!

Auf jeden Fall wollte ſie ihn morgen auf
ſuchen.

Kaum hatte ſich Anna Servière dieſes
Verſprechen geleiſtet, als die Tür des Ateliers
ſich vor der Kammerzofe öffnete die auf einem

Toblett einen Brief brachte.
die er „Fräulein, ein Dienſtmann hat dieſen

Eilbrief gebracht.“
Es ward ſtill im Zimmer und Anne

wandte ſich ihrem Modell zu:
„Wollen Sie die Poſe einen Augenblick

aufgeben, Miß Lyttleton, und mir geſtaätten,



dieſen Brief zu leſen,“ die Amerikanerin
nickte zuſtimmend mit dem Kopfe.

Anne erbrach das Kouvert und wurde be
reits bei den erſten Zeilen leichenblaß.

Die hübſchen Ausländerinnen waren
näher getreten; ſie ſahen ſich ängſtlich an und
wußten nicht, ob ſie der Künſtlerin ihre
Sympathie bezeugen oder den unbekannten
Kummer, der ſie betroffen, reſpektieren ſoll-
ten.

Eine Minute blieb Anne unbeweglich,
gleichſam betäubt, dann richtete ſie ſich kerzen
gerade auf und murmelte mit veränderter
Stimme:

„Verzeihen Sie, ich muß fort Je
mand, den ich liebe! ach, wie ſehr liebe!

liegt im Sterben!“
Mitfühlend drückten ihr die jungen

Frauen ſtillſchweigend die Hände und ent
flatterten wie verſchüchterte Vögel, während
Anne mit qualvoll klopfendem Herzen ihrem
Schmerze zueilte

II

Jn dem Wagen, der ſie ihrem Ziele
zuführte, las das junge Mädchen, mit tränen
verſchleierten Augen, noch einmal das kurze
Billet, in deſſen zitternder Unterſchrift ſie zu
erſt Claude Mareuil's Handſchrift garnicht
wieder erkannt hatte.

„Mein liebes Kind,“ ſchrieb der große
Künſtler, „beeile Dich, beim Empfang dieſer
Zeilen zu mir zu kommen, wenn Du Deinen
alten Lehrer noch einmal ſehen willſt denn
ich muß ſcheiden, alle Medizin der Welt nütztnichts mehr Es iſt kein Oel mehr in der

Lampe! Jch beklage mich nicht, das Leben
iſt großmütig zu mir geweſen, und ich muß
elegant zu ſterben wiſſen, wenn es ſoweit iſt!
Laß dir noch einmal die Hand drücken, dann
werde ich zufrieden von hinnen gehen.“

Bei dieſen kurzen Worten, die für den
Bildhauer charakteriſtiſch waren, denn er
ſprach, wie er ſchrieb, kurz und herzlich, fühl-
te ſich Anne tief erſchüttert, und um nicht mit
entſtelltem, bleichem Geſicht zu dem Sterben
den zu kommen, hielt ſie mit unſagbarer An
ſtrengung die Tränen zurück, die ihr unter
den Lidern brannten.

Der Fiaker hielt auf der Place Males-
herbes, wo Claude Mareuil's Hotel lag.
Anne ſtieg aus und klingelte mit fieberhafter
Haſt vor der Bogentür, die ſie ſo oft
ſo fröhlich durchſchritten. Ein Diener erſchien
in korrekter, einfacher Livree und trat, als
er das junge Mädchen erkannte, zur Seite,
um ſie eintreten zu laſſen.

Mit erſtickter Stime fragte ſie:
„Jſt der Meiſter zu ſprechen

und

Augenblicke, e uns noch vbleiven und die ge

ſich

unterdrücken,

„Für das Fräulein ja,“ verſetzte der
Diener mit vertraulichem Lächeln. „Der
Herr iſt im kleinen Salon. Das Fräulein
kennen den Weg?“

Anne nickte bejahend.
Sie betrat eine lange Galerie voller

Kunſt- und Luxusgegenſtände, an deren
Ende eine die Stelle der Portièéère vertre-
tende prächtige alte Tapiſſerie vor dem
Eingang des Zimmers zurückfiel, in welchem
Claude Mareuil ſeine Jntimen ſein ganzes
Leben lang empfangen hatte.

Das junge Mädchen hob die D
und klopfte leiſe an.

„Herein]“ ſagte eine ſchwache Stimme.
Anne ſtieß die Tür auf und verneigte ſich

verwirrt, denn ſie vermochte kein Wort zu
ſprechen.

Jhr gegenüber lag auf einem mit einem
perſiſchen Teppich von königlicher Pracht be
deckten Divan der Bildhauer auf einer hohen

Draperie hoch

Lage ſchwellender Kiſſen. Sein ſchönes, einſt
b energiſches und ſogar ein wenig hartes
Geſicht hatte die durchſichtige Bläſſe der
Sterbenden angenommen. Seine langen,
feinen Künſtlerhände ſchienen wie aus Wachs
modelliert und ſtachen ſelſam von dem
ſchwarzen Sammetanzug ab, der um den ab-
gemagerten, dem Grabe ſchon verfallenen
Körper ſchlotterte. Nur die blitzenden Augen
blieben dieſelben, ſie erſchienen nur ſanfter
unter der hohen gedankenreichen Stirn, die
lange, weiße Haare umwallten.

Beim Anblick der Lieblingsſchülerin leuch-
teten ſie ſo freudig auf, dieſe ſchönen Augen,die et erlöſchen ſollten.

„Da biſt du endlich!“ rief CElaude liebe-
voll.

Das junge Mädchen ſtammelte:
„Jch bin ſofort hergeeilt, Meiſter.“
„Jch weiß“, verſetzte der Bildhauer mit

ſchwermütigem Lächeln, „doch die Minuten
erſcheinen einem lang, wenn man keine Zeit
zum Warten hat!“

Fremaländiſche Frauenſchönbeiten: Ltalienerin

„O, ich beſchwöre Sie, Meiſter, ſprechen Sie
nicht ſo,“ rief Anne außer ſich, „ſoweit ſind
Sie noch nicht.

Der Künſtler erhob ſeinen weißen Kopf:
„Wie? Willſt du mich mit Hoffnungen

einwiegen Jch fürchte den Tod
nicht. Verlieren wir die koſtbaren

Setz
letzten Mal plaudern,
Tagen von früher.“

Ebenſo blaß wie der
Anne krampfhaft

wie in den ſchönſten

Sterbende, bemühte
das Schluchzen zu

das ihr die Bruſt zerriß; Claude
bemerkte es und ſagte, während ſie ſich auf
einen geſchnitzten Schemel neben dem Divan
fallen ließ, mit ſanftem Vorwurf:

„Weshalb quälſt du dich ſo, wenn ich dir
doch verſichere, daß ich nichts bedauere.“

Ein Zittern zerriß das ſchwache gebrochene
Organ; dann fuhr Claude Mareuil nach
kurzer Pauſe in leiſem Tone fort:

„Doch nein, daß ich ſo garnichts bedauere,
iſt nicht wahr. Jch ſcheide ſogar mit peini-
gendem Schmerze. Und ich habe dich nur
rufen laſſen, um dir meine Sorge anzuver-
trauen, denn ich weiß, du allein, wirſt ſie ver-
ſtehen.

dich lieber n mir und laß uns zum

Das junge Mädchen ſah ihren alten
Lehrer an, und ihre ganze Seele lag in die
ſem Blick. Man fühlte, ſie hätte ihr Leben,
ihre glänzende Zukunft hingegeben, um dem
Sterbenden den letzten Kummer zu erſparen,
den er ihr enthüllen wollte. Claude durch-
ſchaute ihre Gedanken und ſeufzte bewegt:

„Ja, wenn du ein Mann wärſt!“
Anne erhob ſich von ihrem Sitze:
„Meiſter, welchen Wunſch Sie auch hegen,

er wird ein Befehl für mich ſein, und was
ein Mann mit ſeiner Kraft und mit ſeinem
Mute ſchaffen würde, ich kann es mit meinem
Herzen tun!“

Er betrachtete ſie gerührt und
dann mit reſignierter Entſagung:

Leider iſt es unmöglich, mein Kind. Du
ſiehſt da hinten meine große Figur, die ich
ſo gerne vollenden wollte?“

Sein blaſſe Hand deutete nach dem Ate-
lier, das durch eine breite Glastür mit dem
Salon verbunden war, dem ungeheuren
Atelier, das noch kürzlich von dem fröhlichen
Lachen der Schüler, dem Lärm der vornehmen
Beſucher wiederhallte, und das jetzt kalt,
ſchweigſam und düſter wie ein Kirchhof da
lag mit ſeiner Fülle von Statuen, in deren

Mitte r auf einem Gerüſt eine Koloſſal
ſkizze erhob.

„Die Verherrlichung
rief Anne lebhaft.

„Ja,“ bverſetzte der Meiſter in müdem
Tone. „Es war mein ſehnlichſter Wunſch,
ſie zu vollenden, und ſiehſt du, Kleine, nie
habe ich etwas ſo Schönes geſchaffen

Von dem leidenſchaftlichen Traume wie
verwandelt, verklärt von der herrlichen Be
geiſterung des Künſtlers für das Werk, daser ſchaffen will, erhob er r ſich auf dem Divan.

„Nun, Meiſter,“ fragte Anne atemlos.
„Nun, mein teures Kind, ich kann mich

nicht darüber tröſten, daß ich dieſes Werk, das
die wahre, unvergleichliche Krönung meines

Lebens geweſen wäre, unvollendet zurück
laſſen muß! Und doch verbiete ich, daß man
es nach meinem Tode anrühre! Man würde
es entſtellen es wäre ein Mord! Keiner
meiner Schüler iſt fähig, meine Nachfolge
anzutreten! Du allein könnteſt es vielleicht.
Denn ich habe meine Figur mit dir durch-
lebt, wir haben ſie ſozuſagen zuſammen ge-
dacht, in deinem Kopfe lebt meine Auffaſſung,
doch un glücklicherweiſe biſt du nur ein Weib!“

Anne hörte leidenſchaftlich erregt zu, und

verſetzte

des Vaterlandes!“

ein Fieber glänzte in ihren Augen; als
Claude Mareuil ſchwieg, richtete ſie ſich
zitternd auf:

„Meiſter, ich werde Jhre Figur vollen-
den!“

„Du? Du willſt mit deinen zarten
Händen dieſes Monument errichten? Denn
leider iſt es kaum ein Skizze.

Doch das junge Mädchen wiederh
feſter, ſtolzer Willenskraft:

„Meiſter, ich beſchwöre,
vollenden!“

Die Chineſen i in PortArthur
ſollen den Ruſſen größere Sympathieen entgegen
gebracht haben, als den ſtammverwandten Japanern.
Es liegt dies weſentlich an den verſchiedenen

h e v Während die Chineſen
ehrlich, treu und bieder ſind, kann man von den
Japanern im allgemeinen nur das Gegenteil be
haupten. Es iſt daher unwahr, daß die Chineſen
verräteriſch an den Ruſſen gehandelt haben. Unſer
Bild iſt ein Blick in die Chineſenſtraße von
PortArthur noch vor Ausbruch des japaniſch
ruſſiſchen Krieges.

olte mit

ſieich werde
(Schluß folgt.)



ſich ſein Jdeal und ſo

ten konmt es, daß manie allgemein giltige Reen, geln für eine Schönem heit an und für ſichen, nicht aufſtellen kann.ch Es iſt aber Tatſache, daß nach dem
Jdeal, welches ſich
ein einzelner erſonnen

hat, oft das von

en, Volksſtämmen, jaas von großen Nationenem bildet und daß dannm unter den Jndividuen eine Ausleſe

te nach dieſen Begriffenſtattfindet, wodurch
dann die typyiſche

Du Schönheit eines Volich kes hervorgerufenwird. Ein engliſcher

te Maler z. B. hat einm langes Unterkinn füren ſchön gefunden, eren malt ſeine Frauenbilder nur mit ſolchen
und dieſe Geſichter

lt, kommen in Mode.a Jetzt beſtrebte ſichen jedes junge Mädchen,al durch Hervorſchiebendes Unterkiefers ihr
Geſicht zu verlängern

und mit der Zeit

m hatten die Engländerz ihre langen Geſichter,ch welche ſo oft unſerne Mißfallen erregen.Auf ähnliche

bie Kussin. Weiſe, wenn auch Schottin.e nicht durchas Fremdlänciſche Frauenſchönheiten. Maler, ſondern durch eine beſondere Schmacksrich hin der ſchönſte ſein. Es iſt daher anzunehmen, daß
n. tung, ſind die Unterſchiede entſtanden, welche wir die ſchöne Deutſche das Jdeal aller Schönheit verDie Schönheit iſt ein Begriff, ein jeder formt im Gegenſatz zu unſeren Frauenſchönheiten bei den körpert.

ich 3 fremdländiſchen vor2 finden. Die breitea Naſe und der nachunſeren Begriffen

ck wenig ſchöne Mundan der Ruſſin ſind inde ihrem Heimatlandeer außerordentlich bege liebt. Die Franht. zöſin iſt in ihrench Bewegungen äußerſtgraziös, aber ihr
Geſicht iſt nicht ſchön

ig, nach unſeren Begriffen, beſſer gefällt

nd uns da die Schottinils und die Jtalienerin,ich wenigſtens dieFrauen dieſer Völker,

n welche unſer Photograph auf die Platte
bringen konnte, ſind

en ſchön auch nach unſein ren Anſchauungen.Nach dieſen ſind na

iit türlich unſere deutſchen Frauen das

ſie Jdeal der Schönheitund da wir im
Herzen der Erde
wohnen, da wir

n ferner im Bezug aufn. Intelligenz an deren Front der Kulturen nationen marſchieren,en ſo wird wohl derde jenige Frauentypus,en den wir im Laufe derer Zeiten als den ſchönſten erkannt haben,

h Franzssin. wohl auch ſchlecht Snglängerin.133



Goldrahmen zu reinigen. Man muß eine
leichte Hand haben und kleine zu kräftigen
Mittel anwenden. Man nehme einen weichen
Borſtenpinſel, tauche ihn in guten Weingeiſt,
dem einige Tropfen Salmiakgeiſt zugeſetzt
ſind, und ſtreiche den Rahmen ein, ohne viel
zu reiben. Nach etwa fünf Minuten iſt der
Schmutz gelöſt und läßt ſich mit dem in Regen
waſſer getränkten Pinſel abwaſchen. Dies
muß auch leicht geſchehen, dann lege man den
feuchten Rahmen in die Sonne vder zum
Ofen und laſſe ihn völlig trocknen. Bewegt
man den Rahmen viel oder ſtellt man ihn gar
aufrecht, ſo wird er ſtreifig. Ein Tuch darf
den Rahmen nicht berühren.

Gewaſchene Gardinen laſſen ſich ſchöner
durch Mangeln als durch Bügeln herſtellen.
Die Vorteile des Mangelns ſind vor allem
Erſparnis an Zeit, Mühe und Geld; ferner
leiden die Gardinen nicht ſo viel als durch
Bügeln. Die Zubereitung iſt dieſelbe wie
beim Bügeln.

Zum Reinigen von Flaſchen, Glas oder
Porzellangefäßen, in denen lange Zeit Wein,
Branntwein, Bier, Oel, überhaupt Flüſſig
keiten aufbewahrt wurden, die einen Satz zu
rücklaſſen und den Flaſchen einen Geſchmack

mitteilen, ſind als beſtes Reinigungsmitte!
rohe Kartoffelſchalen zu empfehlen. Sie
werden zu dieſem Zwecke etwas zerkleinert,
die Flaſche wird damit halb gefüllt, ſodann
genügend reines kaltes Waſſer nachgegoſſen
und tüchtig geſchüttelt. Nach mehrmaligem
Schütteln wird das betreffende Gefäß voll
ſtändig gereinigt ſein. Man ſpült es dann
noch einigemale mit klarem Waſſer tüchtig aus.

Verdaulichkeit roher und gekochter Milch.
Zweifellos kann der Genuß von roher
Milch Krankheiten hervorrufen, wenn ſie von
kranken Kühen ſtammte, ungeeignet behandelt
würde und noch dazu an ſchwächlich-kränkliche
Individuen (Säuglinge oder junge Tiere) ab
gegeben wurde. Infolgedeſſen verbreitete ſich
ſehr bald das Beſtreben, die Milch vor dem
Genuſſe zu kochen vder zu paſteuriſieren.
Welche Veränderung bezüglich der Verdaulich
keit und Bekömmlichkeit der Milch durch dieſe
Operation hervorgerufen wird, wurde dann
bald bekannt; ſo gelangen unter anderem
zwei amerikaniſche Forſcher zu nachſtehenden
Folgerungen: 1. Rohe Milch iſt für Kälber
leichter verdaulich als paſteuriſierte oder ge
kochte. 2. Jm Gegenſatze zur Theorie bewirkte
die gekochte Milch bei den Verſuchskälbern oft
Verdauungsſtörungen, in deren Folge Durch
fall entſtand. 3. Die Mehrzahl der darum ge
f amerikaniſchen Kinderärzte empfahl

ilch als Säuglingsnahrung, ſobald
r icher iſt, daß die zur Verfügung ſtehende

Milch von tadelloſer Beſchaffenheit iſt; im
anderen Falle gaben ſie der paſteurieſierten
Milch den Vorzug. 4. Mit nur einer Aus
nahme rieten alle Aerzte von dem regelmäßi
gen Gebrauch gekochter oder ſteriliſierter Milch
für Säuglingskinder ab. 5. Magermilch war
ebenſo leicht verdaulich wie rohe Vollmilch.

Der Jnſektenſchmuck der Naturvölker wird
in ſolcher Pracht und Vollendung hergeſtellt,
daß die ſchönſte Perlenkette, das koſtbarſte
Brillantenkollier daneben erbleicht. So ferti
gen die Jndaner am Rio Napo Halsketten
aus Schenkeln eines großen Blatthornkäfers,
deren zwiſchen Rotgold und Smaragögrün
ſchillerndes Farbenſpiel die wunderbarſten
Effekte hervorbringt. Auf den Philippinen
fängt man einen Verwandten unſeres Roſen-
käfers, deſſen Flügeldecken in herrlichen
grünen, blauen, roten und goldenen Tönen
changieren. Die Frauen der Eingeborenen
verarbeiten die Flügel zu Haarſchmuck, der
bei jeder Kopfbewegung ein Feuer ausſtrahlt,
das es mit dem ſchönſten Diamantengefunkel
aufnimmt. Jn Braſilien, Peru und Argen-

Die gute Suppe. Sie kennt ihn. Neuer Diener: „Der
Herr iſt gar nicht wohl! Soll ich vielleicht
einen Arzt holen?“ Köchin „Jch bringe
ihn ſchon mit einem ſauren Hering.“

S Unglückliche Stellung. A. (in einem
Gedränge, zu B.): „Warum ſtehen Sie
denn immer auf den Zehen Sie können
doch ſehr gut ſehen B.: Ja, ich
hatte mich vorhin einen Augenblick auf
die Zehen geſtellt und da rückte gleich
jemand mit ſeinen Füßen auf den leeren
Platz. Nun kann ich nicht wieder runter.“

Ein reicher Rürſt. Fürſt (dem ſein
Untertan einen Korb voll Obſt zum
Präſent macht): „Iſt dieſes Obſt alles
in meinem Land gewachſen Bauer:
„Net alles, teilweis iſt's Ueberhang vom
Nachbarſtaat.“

Tebenſächlich. Radfahrerin: „Ach,
Herr Schutzmann, es hat mir jemand
mein Fahrrad geſtohlen.“ Schutzmann
„Was für eine Art Fahrrad war es
denn?“ Radfahrerin: „Ach, es war
ein fein vernickeltes Pneumatik- Fahrrad
mit blauer Laterne, und jetzt fällt mir
ein, vorne an der Lenkſtange hatte ich
ſogar noch mein Kind angebunden,“

Borſchlag. Erſte Freundin: „Denke
Dir, unſer Hausarzt, der mir ſchon lange
zu verſtehen gegeben hat, daß er mich
liebt, hat mir einen Brief geſchrieben
Leider aber kann ich ſeine Handſchrift

S nicht leſen, was mach' ich nun7 Zweite Freundin: „Geh' zum Apotheker,
e der kann Dir den Bief vorleſen.“

Salt: „Sie, Kellner, hoben Se man nich
reenes heeſes Walſer

Kellner „Haben wir ſchon.“
Salt: „Ilu dann bringen Se mich

Teller voll davon, det hier is nich reene.“

tinien ziehen die Frauen die buntſchillernden,
edelſteinartigen Körper der Chriſochusarten
abwechſelnd mit Glasperlen auf Schnüre und
fertigen Arm- und Halsbänder daraus. Die
ſüd amerikaniſchen Jndianerſtämme verarbeiten
die harten, regenbogenfarbenen Flügel des
Prachtkäfers zu Gehängen und anderen
Zieraten. Jn China benutzt man dieſe Käfer-
flügel zum Beſatz der Damenkleider. Sie
unterliegen als beſonders koſtbarer Beſatz
ſogar der Kleiderordnung. Nur Damen von
höchſtem Rang dürfen ſechs Reihen Flügel
auf dem Kleide tragen. Die ſüd amerikaniſchen
Jndianerinnen ſetzen Leuchtkäfer in ihr Haar
und halten ſie mit einem roten oder blauen
großmaſchigen Netz darin feſt. Auf der
Wiener Weltausſtellung 1873 war ein Schrank
mit braſilianiſchem Jnſektenſchmuck zu ſehen.
Jnnerhalb der erſten Tage war der ganze
Vorrat ausverkauft.

Unbedeutend.

Sauner (im Café eine Zeitung, nach
cem er ſie überklogen, veräckitlich fort-
werfenc): „Wurſchitblätt bringt ja nicht
mal etwas über meinen letzten großartigen
Sinbruch

Devok. Erſter Hofherr: „Nun, lieber
Baron, wie ſteht die Skatpartie für un
ſeren allergnädigſten Herrn Zweiter
Hofherr: „Seine Durchlaucht haben Hof
Schneider angeſagt.“

eenen Vor Gerichk. Richter (zum Bettler):
„Die Adreſſe, die Sie mir als Jhre Woh
nung angegeben häben, iſt erlogen, an
dem Platze befindet ſich nur ein Neubau“.

Bettler: „Ja, ja, det ſtimmt voch, da
ſchlafe ick ja eben immer nachts

J 23 S J
Silben Rätſel.

au, bi, dat, ger, han, hard, fel, iſ, la, mi, na, pa,
rach, tel, u, wil

Aus obigen en ſind ſechs Worte zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben einen bekannten
Dichter nennen Die Worte bezeichnen

Stadt in Oſtpreußen,
eine Burg in Schwaben,

frucht,

einen Mädchennamen,
eine Stadt in Perſien,

6. einen Knabennamen

i c S

Wechfelräkſel.
Vielen kleinen Mädchen bin ich die liebſte Geſpielin,
Aendert man Kopf mir und Herz werd' ich zur Blume

ſogleich

Schieberätſel.
Die nachſtehenden Wörter ſind ohne

der Reihenfolge, alſo nur durch ſeitliche V ung
derart untereinander zu ſetzen, daß zwei ſenkrechte
Buchſtabenreihen einen Zeitabſchnitt und ſeine
charakteriſtiſche Begleiterſcheinung bezeichnen

W

erung

et al ene beet u e h
i

iE n n geh m en
B er t n n eVor ſt e h e rd

Baum er i e
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummetr.)

TAuflöſungen aus vorleßter KAummer
Verſetzrätſel: Tand Hund, Elſter, Roſe MNutter,

Ort, Made, Engel, Topf, Egel, Regel Thermometer.
Betonungsrätſel: Anton an Ton.

Rechenaufgabe: 95 3 1 P äg
100. Scherzfrage: Der Kohlkopf. 20

Verlag Aktiengeſellſchaft, Verlin vohz marktſtr. 4.
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